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Eine Zeitſchrift 


Weutſch land. 
Preußen. 


| nach de nz, den 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag nach 2 Uhr 


a Königliche Hoheit der Prinz: Regent bier ein 
Milttarbden auf dem Bahnhofe von den höchſten Civil: und 
dem Adebörden empfangen. Der Prinz begab ſich nach 
waren eſidenzſchloſſe. Die zur Parade beſtimmten Truppen 
erſchien Auf der Karthäuſer Anhöhe aufgeſtellt. Um 5 Uhr 
regime der Prinz⸗Regent in der Uniform des 7ten Huſaren⸗ 
Joheit den, deſſen Chef er iſt, begleitet von Sr. Königlichen 
die Fr em Prinzen Albrecht, während Ihre Königliche Hoheit 
pierſpän ‚Bringeffin von Preußen in einem offenen 
leſen zinigen Wagen folgte. Der Prinz wurde von der zahl⸗ 
Nach de auermenge mit dem lauteften Jubelrufe begrüßt. 
en 9 er Parade ſprach der Prinz einige Worte zu den Trup⸗ 
bends wmandeuren und ritt dann nach der Stadt zurück. 
Teifete } 9 Ihr war großer Zapfenſtreich. Heute Vormittag 
2 7 Prinz nach Ems. 
3 n, den 5. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Woblbehe legen iſt am 2. Auguſt mit zablreichem Gefolge 
Mbehalten in Ems angekommen. — Se. Kgl. Hoheit der 
ert iſt 8 38. Jul Worgeſt ale 
Öni erg a. Rh., den 28. Juli. Vorgeſtern kam Ihre 
Male Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen 
9,9 von Beſſelich durch das Dorf Niederberg. Es traf 
unges Hochdieſelbe an einem Haufe vorbeilam, wo ein 
ter b aar feine Hochzeit feierte. Die hohe Frau trat mit 
Tamm ekannten Leutſeligkeit in die Mitte der frohen Ver⸗ 
leich ung und nahm die angebotenen Erſriſchungen huld⸗ 
die ip Beim Abſchiede wurde die Braut beſchenkt, welche 
Nan wiederfahrene Ehre gewiß nicht vergeſſen wird. 
bier au mburg a. d. S., den 31. Juli. Geſtern machten 
Geſangei franzoſiſche Zu aven großes Auſſehen, welche als 
keiangene auf dem Transport von Oeſterreich nach Frank⸗ 
u Fr a halten, in Deutſchland, ihrer Heimath, 
it eiben. Nach ihren Ausſagen beſteht die gefürchtete 
zu einem nicht unbedeutenden Theile aus 
fer en, und namentlich preußiſchen Elemente, welche, wie 
ur g ſt, in die Fremdenlegion eingetreten waren. Sie hatten 
eiſtung ihrer Militärpflicht im 7 ten Ulanen? und im 
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1 Hirſchberg, ö Mittwoch den 10. 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


Auguſt 


Zöſten Infanterie-Regimente geſtanden, waren 1852 nach 
Frankreich deſertirt, hatten den Krimkrieg und den italieni⸗ 
ſchen Feldzug mitgemacht und waren bei Solferino in öfter: 
reichiſche Gefangenſchaft gerathen. Der Auslieferung an 
Frankreich entzogen ſie ſich durch die Flucht und gelangten 
lücklich nach der Provinz Sachſen, wo ſie ſich freiwillig als 
lrreſtanten meldeten. In Erfurt, wohin ſie gebracht werden, 
ſoll Kriegsgericht über ſie gehalten werden. Der eine diejer 
Dejerteure ſoll aus Wanzleben bei Magdeburg, der andere 
aus Köln ſein. i 
Königsberg, den J. Auguſt. In Folge einer Beſchwerde 
des Vorſtands der hieſigen freien Religionsgeſellſchaft iſt 
demſelben durch das Miniſterium des Innern eröffnet wor⸗ 
den, daß die Einſammlungen von Gemeindebeiträgen inner⸗ 
halb der gottesdienſtlichen Verſammlungen der disſidentiſchen 
Geſellſchaft polizeilich nicht weiter werden gehindert werden. 
Minden, den 30. Juli. Bei dem ganzen 7, Armeecorps 
find nach der „Aach. Zig.“ während der mobilen Zeit nur 
7 Todesfälle vorgekommen und auch dieſe wenigen haben 
nicht alle in den Maͤrſchen ihre unmittelbare Urſache. 
Minden, den J. Auguſt. Heute wurde unter entſprechen⸗ 
den Feierlichkeiten und unter großer Theilnahme aus der 
Nähe und Ferne das Denkmal enthüllt, das auf dem Schlacht⸗ 
felde von Minden, in der Nähe von Todtenhauſen, zum 
Andenken des von den vereinigten Truppen Preußens, Eng⸗ 
lands, Hannovers, Heſſen⸗Kaſſels, Sachſen Gothas, Braun⸗ 
ſchweigs und Schaumburg einn unter der Führung des 
Herzogs Ferdinand von“ raunſchweig am 1. Auguſt 1750 
über die franzöſiſche Armee erſochtenen Sieges errichtet wor⸗ 
den iſt. Das Denkmal beſteht aus Sandſtein in gothiſchem 
Styl, iſt 40 Fuß boch und enthält in den 4 Giebelfeldern 
die Vildniſſe der Hauplſeldherren der Schlacht und Friedrichs 
des Großen aus Bronze in Medaillenform eingefügt. 


Herzogthum Braunſchweig. 
Braunſchweig, den J. Auguſt. Der heutige Tag war 
für Braunſchweig ein unter allgemeinſter Theilnahme ge⸗ 
feierter Feſttag. Es galt dem Andenken des unvergeßlichen 
Herzogs, der heute vor funfzig Jahren an der Spike feiner 
daten Freiſchaar, mit welcher er nach dem unglüdlihen 
Kriege Oeſterreichs gegen Frankreich durch ganz Deutſchland 
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mitten durch die von allen Seiten 98 bedrängenden Feinde 
ſeinen kühnen Zug bis an die Nordſee vollbrachte, in ſeiner 
e dort nicht im herzoglichen Schloſſe, 


Hauptſtadt eintra 
ällen bei feinen Truppen auf Stroh über: 


ſondern auf den 
nachtete. 
Würtemberg. 

Ulm, den 24. Juli. Von dem 13 Mann ſtarken Reſt der 
Deſerteure des öfterreihiihen Infanterie-Regiments Sigis⸗ 
mund, die auf dem Marſche durch Baiern nach Ulm in der 
Gegend von Traunſtein fahnenflüchtig wurden, hatten ſich 
nach vielen Verfolgungen in Tyrol 9 auf Gnade und Un: 
gnade ergeben, der übrigen 4 konnte man erſt nach Gegen: 
wehr habhaft werden. Heute wurden dieſe 13, ſämmtlich an 
Händen und Füßen gefeſſelt, hier eingebracht. Die italieni⸗ 
ſchen Deſerteure, im Ganzen 60, waren von Anfang an in 
zwei Trupps zerſprengt worden. Der eine derſelben iſt nun 
eingefangen, der andere wird noch im Innern von Tyrol 
verfolgt. 

rſfterre lch. 

Wien, den 30. Juli. Nach der „Mil. Zeitg.“ war in Italien 
ohngefähr die Hälfte der Armee, d. h. 400000 Mann, aufge⸗ 
boten. Von 62 Infanterie-Regimentern kamen gar nicht ins 
Gefecht 24 Regimenter, von 14 Grenzregimentern nur 6, von 
30 Jaͤgerbataillonen nur 15, von 8 Küraſſierregimentern 
nicht eins, von 8 Dragonerregimentern nur 3, von 12 Hu⸗ 
gms imentern nur 4 und von 12 Ulanenregimentern nur 

im Ganzen alſo von 40 Kavallerieregimentern nur 9. — 
Ueber die iedereinſetzung des der fed die von Toskana 
und des Herzogs von Modena haben ſich die Höfe von Wien 
und Paris verſtändigt. Modena, Maſſa, Carara, Florenz, 
Livorno, Piſa und Piſtoja erhalten ſtarke franzöſiſche Gar⸗ 
niſonen, welche die Angelegenheiten dort in das Geleiſe der 
Ruhe und Ordnung bringen und ſo die Bevölkerung zur 
Rückkehr in die alten Verhältniſſe vorbereiten ſollen. Da 
aber die franzöſiſchen Beſatzungen nicht immer dort bleiben 
konnen, jo ſoll auf den Friedenskonferenzen zu Zürich das 
künftige Interventionsrecht ſtipulirt und regulirt werden. — 
Der Haifer hat zur Erziebung mittelloſer weiblicher Waifen 
von Offizieren und Militärbeamten Militärſtiftungen be⸗ 
ſtimmt. Die Unterbringung der Waiſen erfolgt in Nonnen: 
Höftern, die ſich mit der Fi d und Ausbildung der weib⸗ 
lichen Jugend befaſſen. Für Ni ttatholifen müſſen Aeltern 
oder Vormünder durch einen Revers erklären, daß die Aſpi⸗ 
ranten in der katholiſchen Religion unterrichtet und erzogen 
werden konnen. — Der Graf Colloredo wird übermorgen 
eine Reiſe nach Zürich antreten. — Der franzoͤſiſche Geſchäſte⸗ 

brer, Marquis von Banneville, der bis zum Ausbruche 
es Krieges die Botſchaftsgeſchäfte führte, iſt geſtern wieder 
von Paris hier eingetroffen und hatte bald nach feiner An: 
kunft eine längere Fand ung mit dem Miniſter des Aeu⸗ 

ern, Grafen von Rechberg. — Die in Trieſt geſammelten 

eugebliebenen papſtlichen Dragoner und Carabinieri aus 
Bo und Bologna find, nachdem ihre an der öſterreichi⸗ 
chen Grenze Aurüdgelafjenen Waffen in Trieſt angekommen, 
auf zwei päpitlihen Dampfern mit Beihilfe von Trabakeln, 
welche ihre Pferde aufnahmen, nach Ancona abgegangen. 

Wien, den 3. Auguſt. Der Kaiſer hat im Monat Juni 
angeordnet, daß die ehemaligen Offiziere, die aus den Jah⸗ 
ren 1848 und 1849 kompromittirt waren und entweder ein⸗ 
ach entjeht oder vor gänzlicher Verbüßung ihrer Freiheits⸗ 

afe begnadigt worden waren, als Freiwillige in die aktive 

mee oder in irgend ein Freikorps als Unteroffiziere ein: 
treten dürften, und daß mit dieſem Eintritt alles früher 
Geſchehene jo völlig in Vergeſſenheit kommen folle, daß fie 
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und organiſatoriſchen Verhandlungen in Militärang 
heiten auf die foriſchreitenden Verbeſſerungen im Kriegs en 
dub aber auch auf die Nothwendigkeit von Erſparungen 
ückſicht zu nehmen ſei. ie 
Wien, den 3. Auguſt. Die „Wien. Ztg.“ meldet u 
definitive Auflöfung des lombardiſch⸗venetianiſchen Genen. 
gouvernements als Givilbehörde. — Ueber die Zürcher Ko 
ferenzen wird der „Oſtd. Poſt“ aus Paris geſchrieben: it 
Redaktion des Friedensvertrages wird wenig Schwierig 
haben. Man erwartet, daß die Angelegenheit in wen 
Sitzungen ins Reine gebracht werden wird und daß die 
tificationen vor der Mitte des Auguſt ausgetauſcht ſein I 
den. Man verſichert, daß in dem Friedensinſtrument bean 
die Umriſſe der neuen italieniſchen Konföderation verzeichlen 
werden ſollen. Das Aktenftüd wird dann, nachdem Saur 
dinien durch einen Zuſatzartikel demſelben beigetreten, g 
Mäcten notificir.. Ein Kongreß wird daher woh 
ſtattfinden, wohl aber werden die in Paris alkreditirten G 
ſandten der Großmächte in Gemeinſchaft mit den Bebe 
mächtigten der italieniſchen Staaten zu Konferenzen „ 
verſammeln, um die Ausführung des Friedensverrag 
praktiſch zu geſtalten. Die Frage der Herzogthümer joll 
Zürich definitiv geregelt werden. 


bar nach 


quis von 


N 


enn IE 


erſt 5 ö 


un 0 
gi 90 


Generc 


Sch mei z 

Graf Cavour iſt in Genf angelangt und wird dort ein 
* verweilen. Koſſuth hat Ne mit zwei Söhnen in, fien 

enf benachbarten ſavoyiſchen Dorfe Moner miedergelall ; 
und wird dort die ſchöne Ie dere zubringen. — In, Der 0 
haben am 30. Juli ſowohl der öͤſterreichiſche als auch, 
franzöfiihe Geſandte dem Bundespräfidenten die oſfthung 
de dee von der von ihren Souverainen zur Beraldi, 
der italieniſchen Angelegenheit in Zürich beabſichtigten Ken 
ferenz gemacht. 


ige 
FE 


Ftrantreicd. 1 

Paris, den 1. Auguſt. Der Marſchall Peliſſter, Here 
von Malakoff, leidet an einer Herzkrankheit. Derfelbe l. 
von allen N Staatsdienern am reichſten vol 
Er hat 100, Fr. Dotation als Herzog von Malalg 
30000 Fr. als Marſchall, 30000 Fr. als Senator, 3000 © 
als Großkreuz der Ehrenlegion, Ir. als Großlan 


@ dazu 


behör, _ 


h Zuſtan 
und 05 2 


— 983 — 


einen Palaſt als Dienſtwohnung mit allem Zu⸗ 


Die „Union“ entwirft ein trauriges Bild von dem 


er Landwirthſchaft. Ueberall fehlt es an Arbeitern 


w Ai find unerhört hoch. an manchen 1 ai 


agelohn 5 — 6 Fr. und alle Feldarbeiten ſteigen 


dugleihem Verhältniſſe. — Auf der Lyoner Bahn hat ſich 


den 
wobei ein 


Zuſammenſtoß zweier Magz ein Unglück ereignet, 


Lieutenant und eine Marketenderin getödtet und 


) Soldaten verwundet wurden, 


3 


ach allen 


den 4. Auguſt. Der Flottenmoniteur meldet: 
Oceanhäfen iſt die Ordre der ſofortigen Desar⸗ 


Sale der ausgeraſteten oder in der Ausrüſtung begriffenen 
N alte ertheilt worden. Die Entwaffnung wird gleichzeitig 
Reis dulon begonnen. Alle fünfjährig im Staatsdienſt ge: 


ſtimm 


der Baus zu der Politik des Kaiſers einzuſenden. — Es iſt 


100 N au von zwei neuen Fregatten und von 4 bomben: u. 
bäft 


(4 
it 


ben Kaiſer wünſcht fie fo eingerichtet zu ſehen, daß man fie 


lälundinten 
diſonten 


ligen Si. welche dieſe Oſtarmee bilden, in ihrem gegenwär⸗ 


bl, den 20. Juli. Die Kolonne der franzöſiſchen Ge: 
en, welche am 26. Juli durch Kehl kamen, beſtand 


ſche agli aus 151 Mann, hatte ſich aber auf dem Mar⸗ 


ter 


ten ir 
i Bit N einb 
Orte er at 
chen zu 


i is auf 14 n 
ſrminder Deuaſchland durch Deſertion bis auf 145 Man 


ſcher Seite wurden 7000 Brüdenbillets ausgegeben 


Von Straßburg her war der Andrang ſehr groß. 
war eine Erhebung des Brückengeldes gar nicht 


ti oͤglich. Die Gefangenen, zu deren Bewirthung in 

1 Zeit durch eine Sammlung die Summe von 300 F. 
taue ht worden war, wurden in einer feſtlich beleuchteten 
Ligarrei reichlich bewirihet. Jeder Gefangene erhielt acht 


t einem Etui, dann gings in unabſehbarem Zuge 
rücke und Straßburg zu. Die öſterreichiſche Es⸗ 
ſich und erhielt die Erlaubniß, Straßburg beſu⸗ 


Ezeorte ürfen. Der öͤſterreichiſche Lieutenant, welcher die 
® 


en u 


b ſehligte, wurde von dem General Reibell empfan⸗ 


Soldaten eh den Offizieren der Garniſon fetirt. Auch die 


Turi 
n, 
(hung 


elbe gefr. 
Hefra 
a kanal 


t en 


1 italienisch 


oben den Empfang, der ihnen in Straßburg zu 
E, 


ien. 


eine Adreſſe an den König beſchloſſen, worin der: 
t wird, wie es bei der Gründung einer italieniſchen 
t mit Savoyen gebalten werden würde, da Sa: 

bei? Dieſe Adreſſe konnte aber nicht 


ern in Turin bleiben, bis die ſchwebenden Fragen 


en un der Friede definitiv geſchloſſen jein wird. a" den 


neuen P 


ure der Verwaltung in der Lombardei schreitet ruſtig vor: 


Jann liegt in Brescia in Folge einer Erkal⸗ 


an den Kaiſer von Frankreich gerichtete Adreſſe der Vene⸗ 
tianer, worin dieſelben ihre Beschwerden und Wünſche kund⸗ 
geben, mit der Bemerkung entgegengenommen, er wolle 
bie forgen, daß die fie dem Kaiſer zukomme. 
ei den offenen Kundgebungen, welche ſowohl in den 
Herzogthümern, als in dem inſurgirten Theile der Legationen 
tatthaben, wird wahrſcheinlich ein Theil der franzöſiſchen 
Armee auf längere oder kürzere Zeit in Italien bleiben. 
Die Anzahl dieſer Truppen wird auf 50000 Mann angegeben. 
Die Diviſion Trochu iſt zur Okkupation Parmas und Mo: 
denas beſtimmt, die Diviſion d' Autemarre ſoll nach Rom 
und die Diviſion Uhrich nach Mailand gehen. Der Her⸗ 
zog Franz von Modena ſoll entſchloſſen ſein, mit be⸗ 
waffneter Hand in ſein Herzogthum zurückzukehren. Als 
Franz V. ſeine Hauptſtadt — nahm er ſo viel Truppen 
mit, als er konnte, ohne ihnen zu jagen, daß er ſie ins öfter: 
reichiſche Lager führe. Am Po wurden ſie von Oeſterreichern 
umſtellt, aber nicht alle ergaben ſich in ihr Schickſal, manche 
derſelben ſprangen in den Fluß und ein Theil rettete ſich 
ſchwimmend, andere ertranken. So brachte Franz V. nur 
2000 Mann nach Verona. Jetzt foll er 5000 Mann Haben. — 
Der in befonderer Miſſion von Paris nach Italien geſen⸗ 
dete Graf Reizet ſoll nach dem „Nord“ nicht bloß die Auf: 
gabe haben, den Bevölkerungen in den Herzogthümern zus 
zureden, ihre Fürſten zurückzurufen, ſondern er ſoll zugleich 
mit dem König von Sardinien eine Verabredung wegen des 
sten Armeecorps treffen, das unter dem Prinzen Napoleon 
ſtand und die Lombardei eine Zeitlang beſetzt halten ſoll. 
Frankreich wünſche die Wiedereinſetzung der Fürſten jedoch 
nur, wenn dieſelbe in Folge einer Vereinbarung von beiden 
Seiten möglich ſei. Was Toskana betrifft, ſo iſt zu bezwei⸗ 
feln, ob ſelbſt die beſten Zuſagen des Großherzogs den Tos⸗ 
kanern als eine zureichende Bürgſchaft erſcheinen werden. 
Rom, den 25. Juli. Ueber die Antwort des Papſtes 
auf das eigenhändige Schreiben des Kaiſers Napoleon glaubt 
das „Univers“ aus guter Quelle folgendes mittheilen zu 
konnen: Pius jagt dem Kaiſer Dank für die Theilnahme, 
die der Kaiſer ihm widmet. Derſelbe ſieht auch das Aner⸗ 
bieten in Betreff des Ehrenſitzes in einer italieniſchen Kon⸗ 
füberation oder Liga als eine Wirkung der kindlichen Er⸗ 
gebenheit des Kaiſers an und würde dieſe Bürde nicht von 
der Hand weiſen, ohne die genaueſten Nachforſchungen über 
die Pflichten einzuziehen, die daraus folgen würden, ſowie 
über die Beziehungen, die zwiſchen ihm und den verſchiede⸗ 
nen italieniſchen Herrſchern beſtehen ſollten. Sind dieſe Nach⸗ 
weiſungen ihm geliefert, ſo wird er unterſuchen können, ob 
das katholiſche Antereiie ihm geſtattet, dieſelbe anzunehmen. 
Doch in dieſem Falle wird ſelbſtverſtändlich die Pacificirung 
Italiens und die Unterwerfung ſeiner rebelliſchen Provinzen 
der Errichtung dieſer Konföderation und des Ehrenpräſidiums 
vorausgehen müſſen. n 3 
Bold na, — 2. Auguſt. Der Chevalier d'Azeglio zeigt 
in einer Proklamation ſeinen Rücktritt an und empfiehlt den 
Bologneſern die Aufrechterhaltung der Ordnung, indem er 
im Namen des Königs verſpricht, alle Mittel aufzubieten, 
um die Mimirkung der europäiſchen Höfe zut 8 bene 
ihrer gerechten und billigen Wünſche zu erlangen. Es herrſch 
fortdauernd vollkommene Ordnung. 42. 
Die proviſoriſche Regierung von Bologna hat die Ein⸗ 
führung des Code Napoleon als bürgerliches Geſetz adoptirt. 
In Perugia ſind durch kriegsrechtlichen Spruch vom 
20. gu die Führer der daſelbſt ſtattgehabten Bewegung, 
nämlich Guardabaſſi, Graf Ceſarei, Bankier Baldini, Baron 
Danzetta und die Advokaten Bruschi, Berardi und Tantini, 
wegen Majeſtätsverletzung und öffentlicher Gewaltthat zum 
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Tode und ſolidariſch in die Entſchädigungskoſten für den 
durch den Aufſtand ſowohl der Regierung wie der Gemeinde 
und den Privatperſonen erwachſenen Schaden verurtheilt 
worden. Gleich bei ſeinem Einmarſche in Perugia legte 
Oberſt Schmidt außer der allgemeinen Kontribution dem 
Guardabaſſi eine Kontribution von 20,000 Skudi auf, 

Neapel, den 26. Juli. Zu den Feſten, die in Neapel 
in Folge der Ankunft des jungen Königs in den letzten drei 
Tagen ſtattfanden, wurden große Vorſichtsmaßregeln getroſ— 
fen. Die Straßen waren mit Soldaten bedeckt, deren jeder 
72 Patronen erhalten hatte. Die Ruhe wurde nicht zerſtört. 
Nur in einem Theater fand eine Demonſtration ſtatt, indem 
dreifarbige Fahnen und Papiere mit den Worten „Via l’inde- 
pendenza* und „Viva la costituziene“ von den Logen ins 
Parterre geworfen wurden. 
wurden während der Feſttage aus Neapel verwieſen. — In 
Coſenza hat der Intendant plötzlich alle 700 Studirende nach 
Hauſe geſchickt, weil ſie „fähig ſeien, die öffentliche Ordnung 
zu ſtören.“ } 

Neapel, den 29. Juli. Von den auf dem Marsfelde 
und in der Umgebung von Neapel gefangenen Schweizern, 
deren Zahl auf 270 angegeben wird, ſollen zwei durch das 
Kriegsgericht zum Tode und die übrigen zu Zwangsarbeit 
verurtheilt worden ſein. 


Spanien. 

Madrid, den 27. Juli. Geſtern traf der Infant Don 
Sebaſtian in Alicante ein und reiſte nach Madrid weiter, 
von wo er nach Ildefonſo gehen wollte. Er hatte von Ali: 
cante aus die Königin erſucht, ihm zu geſtatten, ihr die Ge⸗ 
fühle der Dankbarkeit und Treue en Die Köni⸗ 
gin hatte geantwortet, ſie werde mit Vergnügen ihren Vetter 
in ihrer Reſidenz empfangen. 

Graßbritannten unb Irlanb. 

London, den 3. Auguſt. Es haben wieder einmal Ar⸗ 
beitseinſtellungen ſtattgefunden. Die Arbeiter zweier Gas: 
fabriken haben die Arbeit gekündigt, wenn ihnen der Lohn 
nicht erhoht und die Arbeitszeit gekürzt wird. Die eine Fa: 
brit bewilligte für den Augenblick die Forderungen, um den 
Diſtritt nicht in Dunkelheit zu laſſen. Die andere Fabrit 
niließ die Arbeiter und beſorgte ſich andere. Da die Ein: 
ſiellung allgemein zu werden drohte, jo vereinigten ſich ſämmt⸗ 
liche Gaskompagnien, verſchrieben ſich Gasarbeiter aus allen 
Theilen des Landes und verpflichteten ſich untereinander, 
keinen bei der Ginjtellung, betheiligten Arbeiter je wieder 
anzuſtellen. Die i en fand unter Maurern 
und Handlagern, meiſtens Irlaͤndern, tatt. Sie wollen bei 
dem alten Lohn täglich ſtatt 10 Stunden nur 9 arbeiten. 
Ein Maurer bekommt täglich 4 ½ bis 5 Sb. (45 bis 50 Sgr.) 
Wenn ſich dieſe Leute nicht bald eines Beſſern beſinnen, ſo 
gehen fie dem größten Elend entgegen. 


Rußland und Polen 
Petersburg, den 28. Juli. Der frühere Titel des 
Kaiſers „Von Gottes Gnaden Wir Alexander II. u. ſ. w.“ 
lautet jebt: „Durch Gottes bilfreiche Gnade Wir u. ſ. w.“ 
Petersburg, den 28. Juli. Die Armee des Naukaſus 
zieht noch immermehr neue Verſtärtungen an ſich. Der Krieg 
mit den aufrühreriſchen Bergvölkern foll nun um jeden Preis 
zu Ende geführt werden, nachdem der Hauptſchlag auf Wen: 
den, die ſtärkſte Feſtung Schampls, glädlich gelungen iſt. — 
n Petersburg berrſcht eine große Sterblichkeit unter den 
ibern. Die Cholera bat nachgelaſſen. — Am 18. Juli 
war in Moskau eine erhebliche Feuersbrunſt. 
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Ein große Anzahl Perfonen - 


Moalbau unb Walachei. 


Bukareſt, den 27. Juli. Die Kopfſteuer und die fü 
lichen Gemeindeauflagen ſind auf Grund der parifer 
vention und in ele des Beſchluſſes des Landtaßzes A 
alle bisher ſteuerfreie Perſonen aus 7 worden. at 
Krieg mit den Klöſtern dauert fort. Der Kultus miniſter aue 
nicht nach, ſondern zieht die Klöſter mit Gewalt unter 
Oberauſſicht und zwingt fie, ihr enormes Einkommen ler 
Beſten des Landes, zur Gründung von Schulen, Spitälen 
u. ſ. w. zu verwenden. Die Regierung hat einen fr den 
ſhaniſchen Offisier und fnäter Gutsbefiher im Banat, und 
Grafen dEquevilley, als Oberſten in Dienft genommen u 
ihn als Sektionschef für die Neorganifation dem Krieg 
miniſterium zugetheilt. 


Serbien. Senor 
Es iſt lein Zweifel mehr, daß der 75 jährige Sela, 
Wutſchiſch, der ſchon ſeit mehreren Jahren an weit 
Krankheiten litt, eines natürlichen Todes geſtorben iſt. 
wurde nach Landesſitte ſchon am andern Tage be 
Die Regierung wollte, um das Gerücht, Wutſchiſch 
giftet worden, zu widerlegen, den Leichnam ausgraben 
gerichtlich unterſuchen laſſen. Die Geiſtlichkeit widerſetzte 
aber, indem eine Ausgrabung gegen die Kirchenregeln u 
gegen den Volksgebrauch verſtoße und das Voll eine 
rung als eine Leichenſchändung oder als eine Hinkel pie 
nach dem Tode brandmarke. Die Ausgrabung ſowie d 
Section mußte daher unterbleiben. 7 


: Montenegro. 5 
Die Nachrichten aus Bosnien melden, daß ſich DIE doe 
tigen Inſurgenten unterworfen haben und die Ruhe wie 
bergeftellt iſt. Fürſt Danilo hat erklärt, daß er allen 
ſtändiſchen Bewegungen an den Grenzen Montenegro 1 
geblieben jei. — Wegen der Eingriffe, welche die Regi 
der Moldau ſich erlaubt, haben die Konſule gemeinſcha 
N gethan, um die Rechte ihrer Nationalit 

ützen. 


ür nei. 


Konſtantinopel, den 27. Juli, Fünf im 
Dienſte befindliche Renegaten haben ihren Abſchie 
men und ſind nach Sardinien abgereiſt; doch. iſt es 
ungewiß, ob ſie dort oder in der neuen italieniſchen Ken 
deration eine Anſtellung finden werden. — Zwiſchen br 
und Muhamedanern entfpann ſich vor einigen Tag, 
Makriköj ein Streit, der eine ſolche Ausdehnung aan N 
daß das Militär einſchreiten und zahlreiche Merbalta le . 
vornehmen mußte. Es fehlte nicht an vielen Verwun, 
auf beiden Seiten. — Der Sultan iſt in Salonich 
gekommen. 


i an 


Amerika. Pe 

i Dale Präſident Juarez hat das Kurchengul fache 
ionalei lei 
lichen 8 ie} die 
Scour. 
1 
von 9 bis 500 Dollars für den Ko 1115 or⸗ 


27 
ar N 
arqueſa 


| deckt worde 2 PR 2 . 2 
n. Die Geiſtlichkeit hat ſich ſür ihn erklärt. Mi⸗ 
deln hat die Preſſe für datein frei erklärt, eine Am⸗ 


1 € für politiſche Verbrechen und theilweiſe Konfiskation 
® Kirchengüter dekretirt. 


6 2 ien. 
na, Nach Berichten aus China, die bis zum 6. Juni 
anna der ruſſiſche General Ignaſtchow als ruſſiſcher 
Was Ndter in Peking vom Kaifer feierlich empfangen worden, 
Machte n zur Folge hatte, daß die Vertreter der übrigen 
dem tan ſich eniſchloſſen, ebenfalls nach Peking zu gehen und 
aiſerlichen Kabinet hiervon Kenntniß zu geben. 
für dich in china. Die Nachrichten aus Kochinchina lauten 
die ha verbündeten Spanier und Franzoſen nicht günſtig. 
Mensch. en ſowohl in Gefechten als durch Krankheit viele 
dapſchen verloren. Die Eingebornen kämpfen mit vieler 
ſehen keit und der franzöfiihe Admiral ſoll ſich gemöthigt 
4 is zum Eintreffen der von ihm verlangten großen 
bei, Hungen ſich auf die Behauptung feiner Stellung zu 
Wunken. 


6 Dermiſchte Bachrichten 
dem 19 Berliner Buchhandlung, welche ſich größtentheils mit 
ehr erlage von Kalendern beichäftigt, dalle bereits im 
pen — d. J. das Miniſterium des Innern um Schutz ge: 
n ba Nachtheil gebeten, der dem . % 7 Buchhandel 
dandrä be ene Jahren dadurch zugefügt wurde, daß die 
Beam he, agiſtraͤte, Gensd'armen, Schulzen und andere 
denten des Staates ſich mit dem Sammeln von Subſcri⸗ 
Verla auf den Kalender „ der Veteran,“ ſowie mit deſſen 
Nefeg beſaßten, und iſt dieſelbe veranlaßt worden, wegen 
ſelig geſetzwidrigen Verfahrens vor kurzem wiederholt vor: 
folgende werden, worauf ihr von dem Miniſter des Innern 
erſügung vom 22. Juli d. J. zugegangen iſt: 
uf Ihre Vorſtellung vom 19. Mai d. J. eröffne 
A nen, daß nach wiederholter Erwägung der 
Na nunmehr Anordnung getroffen worden ift, 
in yoen Kreis- und Polizei-Beamten jeder Art 
auch Städten wie auf dem Lande, insbeſondere 
mitder Schulzen und Gensd'armen der uns 
d 
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bare Vertrieb des Kalenders „Der Veteran“ 
benten Colportage oder Sammlung von Subſcri⸗ 
tig en unterſagt werde. Die von Ihnen vorge⸗ 
me enen Beſchwerden werden hierdurch die ange 
ene Abhülfe finden. 
erlin, den 22. Juli 1859. 
Der Miniſter des Innern. 


— gez. Graf von Schwerm. 


Am 9 - 
Man. Juli Vormittags wurde in Grenzdorf bei 
Nenne die Grüttnerſche Liqueurfabrik ein Raub der 

f Ude Außer den 3 Wohnbäuſern liegen noch 6 Neben: 
Üben in Ace. Die großen Spiritusvorräthe in den Ge: 
ſes be urden erhalten. Die Pappbedachung des einen 

en an ſich 5 onderbarerweiſe ſind zwi⸗ 


zwei i ne Häufer 
gchlſeben (open randſtätten zwei hölzerne Häuf 


1m 31 a 
beden 1 l Juli wurden in lath durch ein Abends 
| II Uhr in einer Senne el Feuer ſechs 


Beſitzungen ein Raub der Flammen Der Schneidermeiſter 
Pfeiffer aus Beuthen, welcher beim Loͤſchen ſehr thätig war, 
hatte das Unglück, von einem zuſammenſtürzenden Giebel 
erſchlagen zu werden. 


Am 2. Auguſt Nachmittags iſt das Städtchen Storchneſt 
bei Liſſa von einem großen Brande e worden, der 
24 Wohngebäude, ebenſoviele Scheunen, Stallungen u. ſ. w. 
und auch die katholiſche Pfarrkirche, das katholiſche Schul⸗ 
haus, das Nebengebäude der Probſtei u. ſ. w. verzehrt hat. 


In dem Taubſtummen Inſtitut zu Berlin fand am 
31. Juli zum erſten Male bei dem Gottesdienſte ein Kanzel: 
vortrag in der Zeichenſprache der Taubſtummen ſtatt, an 
welchem nicht nur die gegenwärtigen Zöglinge der Anſtalt, 
ſondern auch eine große Anzahl von ſolchen taubſtummen 
Perſonen, die hier bei ihren Familien wohnen, als Zuhörer 
Theil nahmen. 


In Bottendorf bei Roßleben brach am 2. Juli Vor⸗ 
mittags, als die Einwohner meiſt auf dem Felde beſchäftigt 
waren, Feuer aus, wodurch 13 Häuſer nebſt den dazu gehö⸗ 
rigen Ställen und Scheunen niederbrannten. Mehrere Kinder 
lieſen große Gefahr, in den Flammen umzukommen, wurden 
aber durch die Entſchloſſenheit herzugeeilter Perſonen aus 
den verſchloſſenen Häuſern gerettet. 


Am 1. Auguſt Nachmittag brach in Breitenworbis 
(Regierungs : Bezirk Erfurt) ein Feuer aus, das trotz aller 
angewandten Hilfe binnen 1780 Stunden 109 Wohnge⸗ 
bäude nebſt Stallungen in Aſche legte. 


Gotha, den 3. Auguſt. Wie ſchon im November vorigen 
Jahres Zigeunerhorden mit franzöfiihen Päſſen verſehen 
durch Thüringen zogen und dabei neben ihrer Wahrſagerei 
auch die edle Kunſt des Stehlens fleißig ausübten, ſo ſind 
auch wieder vor Kurzem einige Trupps ſolcher Zigeuner, 
ihrer Angabe nach aus dem Elſaß kommend, an der preu⸗ 
bisch. cotbaifchen Grenze zwiſchen hier und Erfurt betroffen 
und gleich ihren Vorgängern durch die Polizei weiter be 
foͤrdert worden. 

Halberſtadt, den 7. Juli. Das Frauenzimmer, das 
am 17. Juni den Oberbürgermeiſter im Rathhauſe mit 
Steinen geworfen und ſchwer verletzt hatte, iſt wegen vor⸗ 
ſätzlicher Mißhandlung eines Beamten in Bezug auf fein 
Amt zu zwei Jahren Geſängniß verurtheilt worden. 


Am 24. Juli Nachmittags nach 5 Uhr wüthete in Kees⸗ 
ke met ein furchtbarer Orkan, der großen Schaden angerich⸗ 
tet hat. Der hohe Thurm der reformirten Kirche wurde 
herabgeſchleudert und vom Thurme der 9 wurde 
das Kreuz weggeriſſen. Auf dem Bahnhofe erfaßte der 
Sturm einen mit Holz beladenen Wagen und trieb ihn mit 
ſolcher Heftigkeit fort, daß er auf der nachſten Station noch 
nicht aufgehalten werden konnte. Ein Laſtzug, welcher jteben 
bleiben mußte, wurde vom Sturme rückwärts getrieben. Lei⸗ 
der ſind auch Verluſte von Menſchenleben zu beklagen. Drei 
Knaben wurden im Freien vom Hagel erſchlagen und ein 
Madchen wurde vom Sturme in eine Grube getrieben und 
ertrank darin. Auch an Nutzthieren iſt ein großer Schaden 
angerichtet worden. 


emvsl find am S. Tafeln angeſchlagen 
E Juſchriſt: „Hier iſt 3 das Baden verdoten.“ 
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— Ein Seitenſtück hierzu findet ſich in Wien, wo an der 
Treppe eines Hauſes in der Wollzeile zu leſen iſt: „Hier iſt 
den Juden das Hauſiren verboten.“ 


n Ungarn ſind in dem letzten Drittel des Juli Feuers⸗ 
brünſte, Hagelwetter und Ungewitter ſo häufig und mit ſo 
roßen Nachtheilen verbunden 8 daß man den 
heſammtſchaden nach Millionen berechnet. Vorzüglich hat 
die Gegend von Abony, Szeyhalono und Kojaſſo St. Peter 


3 In Asca ſchlug der Blitz in den Thurm der katho⸗ 
i 


ſchen Kirche, die zum größern Theil abbrannte. Die Ein: 
wohner brachten zum Löſchen ſtatt Waſſers ihre Milchvor⸗ 
räthe herbei, denn fie find von Alters her der Meinung, 
daß eine vom Blitz entzündete Flamme nur mit Milch ge⸗ 
loͤſcht werden könne, 


Am 25. Juli Abends 8 Uhr, als eines nahenden Gewit⸗ 
ters wegen eine ungewöhnliche Dunkelheit herrſchte, ſaßen 
in dem Dorfe Kerüld es, Bezirk Kis⸗Jend, im Arader Co: 
mitat, im Haufe des Gutspächters Dr. med. Hartmann fünf 
Herren, den Hausherrn mitgerechnet, beim Abendeſſen, als 
plötzlich 8 bewaffnete Männer mit gefhwärzten Geſichtern 
in das Zimmer drangen. Die Herren ſprangen fofort von 
ihren Eigen und ſtürzte namentlich der k. k. Rellamations⸗ 
commiſſair, Herr Hoffmann, den Eindringenden entſchloſſen 
entgegen, wurde aber leider ſogleich durch einen Schuß nie⸗ 
dergeſtreck, während ein zweiter Schuß den Hausherrn tödt: 
lich traf. Von den übrigen 3 Herren gelang es Einem durch 

das Fenſter zu entfliehen, während die Rückbleibenden in 
gräßlicher Weiſe mißhandelt und ebenfalls ſchwer verwundet 
wurden. Durch die Flucht des einen der Anweſenden hiel⸗ 
ten ſich die Räuber bedroht und ſuchten das Weite, ohne 
etwas ſich anzueignen. Herr Hoffmann iſt kurz nach dem 
erhaltenen Schuß verſchieden, Dr. Hartmann liegt ſchwer 
darnieder und ſoll ſein Zuſtand wenig Hoffnung zu ſeinem 
Aufkommen geben, wie auch der Zuſtand der beiden andern 
Herren les find dies: der Gutsbeſitzer Herr v. Hollaly und 
der Reklamationsbeamte, Herr Skleinka,) ein hoͤchſt bedenk⸗ 
licher ſein ſoll. — Das Haus, wo die verruchte That aus⸗ 
geführt wurde, liegt inmitten des Dorfes. — Es ſoll den 
Anſtrengungen der Behörden bereits gelungen ſein, eines 
der Theilnahme an dieſer Miſſethat dringend verdächtigen 
Indiriduums habhaft zu werden. 


Zu Burchs im Kanton Unterwalden wurde ein Mann, 
der ſchon früber „wegen ſtörriſchen Benehmens, Schimpfens 
und Ungehorſams“ beſtraft worden war, vom Geſchwornen⸗ 
u wegen der naͤmlichen Vergehen und weil er die öf: 
entliche Sicherheit gefährdete, zu einmonatlichem Korrektions⸗ 
baus und „zwei Jahre langem Beſuch des vor: und nach⸗ 
mittäglihen Gottesdienſtes an Sonn- und Feſttagen in der 
Kirche ſeines Wohnortes“ verurtheilt. 


Die Stiefmutter: 


Fortſetzung.) 

Eines Abends als die Sonne ihrem Untergange nahe 
war, ſchritt Herr Ashleigh die Pizza, die ſich an der Rück ⸗ 
feite des Landhauſes befand, auf und nieder, als er Pau- 
linen, in einen Shawl eingehüllt, ſich langſam der Villa 
nahernd bemerkte. Sie hafte, wie dies gewöhnlich mit ihr 
der Fall war, einen Spaziergang allein gemacht, denn 


— 


ze 


Fiche ihr und ihrer Schweſter beſtand keine Sue 8 
r ging ihr entgegen und begrüßte ſie mit einer 19 5 
ern Bemerkung über ihre Vorliebe, allein umberäliig 
deln. Pauline war ſcheu und einſilbig wie gemößl ih, 
und er ſchien über ihre Wortlargheit etwas ärgerlich. ati 
lich ſagte er: „Pauline, willſt Du mir denn nicht grün 
liren?“ 
„Ihnen gratuliren! weßwegen?“ frug fie. 
„Haben ſie's Dir nicht geſagt?“ frug er verwund 
„Nein man hat mir nichts geſagt,“ ſagte Pauline: 
„Nicht daß Deine Schweſter eine Braut iſt?“ 3 
„Emilie eine Braut!“ frug fie in einem Tone unge 
fünftelten Erſtaunens. er: 
„Ja, ſo iſt's, Pauline; Emilie beabſichtigt Dir = 
Bruder zuzuführen, welcher hofft, Dein Vertrauen. 1 f 
De >. Achtung zu gewinnen,“ und er ergriff Paul 


erl. 3 


i 
Han i 
Pauline blickte ihn einen Augenblick an, zog dan 

Hand zurück und indem ſie tief erröthete, ſagte ſie mi 
ler Beklommenheit, „Sie haben mich in der That 00 
ordentlich überraſcht.“ lin 
„Aber ich habe doch Deine guten Wünſche, Paule 
nicht wahr? Ich verſichere Dich, daß ich auf die . 
gung meiner jungen Schwägerin ſehr viel Gewicht 
und daß ich gar nicht ohne ſie fertig werden kann. 1 

O, ja wohl, ſicherlich!“ erwiederte fie haſtig, denn 5 
hatten jetzt das Haus erreicht und ihn ſchnell ver 
flog ſie hinauf in ihr Zimmer. ft int“ 
ie 


und DE 
Kopf auf die Bruſt herabhängend. Es war ein G m 
von Gefühlen in ihr wach geworden, welches 
möglich war, ſich zu erklaren. Klug über die Jahre 
aus, wie ſie es war in vieler Hinſicht, war 5 d 
Fremdling zu den vielen Kreuz und Quer Wesen 
menſchlichen Herzens. Sie wähnte gar nicht, daß die . 
verfloſſene halbe Stunde einen jener ſchlummernden greift 
züge vernichtet hatte, der im Laufe der Zeit zur sup 
gedeihen und einen Einfluß auf ihr ganzes Leben au ihre 
konnte. Sie wußte nicht, daß jetzt der Schatten. 8 
Schweſter dazwiſchen trat und den Sonnenſchein ver ei 
telte, der ſeit längerer Zeit ihren Pfad erhellt hatte. 
glaubte, daß die Angſt und Aufregung Ike Gef 
dem Erſtaunen über Herrn Ashleighs Erklärung 
und mit einem jener ſtarkgeiſtigen Anſtrengungen, 
bei dem weiblichen Geſchlecht bei beſondern 
bewundern muß, entlaſtete ſie ſich von dem 
Gefühle, welches ſich zu erklaren ſie zu un 2 
und ging wieder ihren nemohnten ae 
aber es gelang ihr nicht ſie mit demſelben Eifer, 5 
es war eine gewiſſe Unruhe in ihrem Weſen, ehe vor- 
friedenheit, ein Verlangen nach Veränderung, wie ach der 
her niemals erfahren hatte und ſie ſehnte ch nac ten 
Zeit, wo ſie zu Madam Montague gehen ſollte, 


le während der Abweſenheit der Familie ver- 
ollte. 


Ae milie ſprach nie zu ihrer Schpeſter über ihr Verhält⸗ 
Beige Herrn Ashleigh, denn mit dem Scharfblick der 
lichen Weſen in Hinſicht alles deſſen, was zu den Her⸗ 
angelegenheiten gehört, hatte ſie in Pauline den Keim 
I uneigung für Herrn Ashleigh entdeckt, dem dieſes 
tea verborgen war. Madame Bruns ſprach wohl mit 
Eüllirüber, aber es war dies mehr aus dem Grunde ihr 
dh ſchweigen gegen Nadere deshalb anzuempfehlen, denn 
der Wehen ſollte nicht eher als das nächſte Frühjahr 
Welt bekannt gemacht werden. 
duet ie wenigen Wochen, die jetzt noch bis zur Eröffnung 
Zu Ganpreie dazwischen lagen, gingen bald vorüber. 
mit; ufang Dezember waren Herr und Madam Burns 
ud ihrer ülteften Tochter auf der Neiſe nach Washington, 
irt. auline gemüthlich bei Madan utague einquas 
Wiadchen Ashleigh, deſſen juriſtiſche Geſchäfte ihn in 


Ni th 


o vergi 
etw gingen die langen e 1 
freude ichtiges zugetragen und der Frühling machte ſeine 
pe be Erſcheinung. 
elle * aus ihrem Zimmer gerufen, wo Herr 
Elter winters einigemal Betſchaften und Briefe von ihren 


abrern üb 


ein hien kam. Paulinens erſter Gedanke war, daß irgend 
Augſt die Ihrigen getroffen und ſie 1 ihn mit 
fi und Zittern nach dem Befinden derſelben; er vers 


den gAagleigg zog einen Brief aus ſeiner Taſche und 
Pauline! ihn Paulinen hinreichte, ſagte er: „lies ihn, 


der Bunt empfing den Brief und öffnete ihn mit zittern 
In wenige als ſie ſah, daß er von ihrer Schweſter war. 
leigh, dagen falten Worten benachrichtigte fie Herrn Ash⸗ 
ungeter ihre Zuneigung für ihn, die ſie bereits ſeit 
ben, zeit gefühlt, nicht der Art ſei, um das Verſpre⸗ 
10 e c ſie ihm gegeben, erfüllen zu können und daß, 
Kai a für ihre Sefühle mehr harmonirende Bekannt- 
ſcleiten bach hätte, fie ihn hiermit von feinen Verbind⸗ 
und 1 Der Brief fiel Paulinen aus den Hän⸗ 
. 4 e brach in laute Thränen aus. 

Adem er zicht ein grauſamer Brief?“ rief Herr Ashleigh, 
er nel ſchnellen Auf- und Niederſchreiten im 
ichen an! ielt. 


im! — O es i i 42 
er tte fie es iſt entwürdigend, herzlos, ſünd 
— nen benachrichtigte fie auch, daß er mit der 


einen Brief von feiner Tante erhalten hätte, 


5 
* 


mit einem gewiſſen Herrn Wilmot aus dem Süden 
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e ihm mittheilte, daß Emilie den ganzen Winter 


coquettirt, welcher während der Saiſon eine der hervor⸗ 
ragendſten Perſönlichkeiten in Washington geweſen, und 
da er . eine ſehr elegante Figur beſaße und an⸗ 
dererſeits als ein ſehr reicher Mann gehalten würde, hätte 
er zuletzt um ihre Hand geworben und Emilie, im Ein⸗ 
verſtändniß mit ihrem Vater, hätte Herrn Wilmots An⸗ 
trag angenommen. Herr Ashleigh wiederholte nicht die 
bittern Ausdrücke ſeiner Tante gegen Emilie und daß 
nichts als die Befehle ihres Mannes ſie bewogen in 
Washington zu bleiben, nachdem ſie von den Abſichten 
Emiliens Kenntniß erhalten. Herr Burns genehmigte 
ſeiner Tochter Betragen und gab ſeine Einwilligung zu 
dieſem Bündniſſe, und, fügte Madam Burns noch hinzu, 
daß ſie glaubte, die Vermählung ſolle, ſobald ſie nach 
Schluß des Congreſſes nach Hauſe zurückgekehrt wären, 
ſtattfinden. 


Herr Ashleigh ſchritt immer noch im Zimmer auf und 
nieder, und ſeinen beleidigten, entrüſteten Gefühlen freien 
Lauf laſſend, ſprach er von der aufrichtigen, wahren Liebe, 
welche er für Emilien empfunden und von der Herzloſig⸗ 
keit, mit welcher ſie dieſe Liebe vergolten. Aber als er 
von den Wirkungen ſprach, die ein ſolches Betragen auf 
ſeine zukünftige Glückſeligkeit ausüben müßte — als er 
erklärte, daß es Emilie für ihn zur Unmöglichkeit gemacht 
hätte, der Wahrheit und Beſtändigkeit des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts Glauben zu ſchenken, da ergriff Pauline haſtig 
ſeinen Arm und ſagte mit einem Tone voller Rührung: 
„O ſagen Sie das nicht! — Ihre Liebe war auf ne 
ten Boden gepflanzt; fie wußte fie nicht zu würdigen; 
ſie war nicht fähig einer Liebe wie der Ihrigen entgegen 
zu kommen; aber ſagen Sie nicht, daß alle weiblichen 
Weſen ſo handeln würden — o nein, nein!“ 


Er blickte in das beredte, offne Geſicht vor ihm mit 
Erſtaunen und Bewunderung über dieſen Ausbruch der 
Gefühle; und indem er in dieſe ſprechend blauen Augen 
ſahe, welche jetzt voll Wahrheit und Glut erfüllt waren 
und zum erſten Mal die innige Energie eines edlen, hoch⸗ 
her 5 weiblichen Weſens erblickte, die ſich in jenen ju⸗ 
gendlichen Zügen ausdrückte, da erwiederte er mit einem 
tiefen Seufzer: „Wohlan, Pauline, Deinetwegen will ich 
mich bemühen anders zu denken — ja, ich glaube, daß 
ſolche Hinterliſt Deinem Herzen fremd iſt; und komme 
was da will, ſo werde ich die Freundlichkeit, die Sym- 
pathie, die Du heut für mich an den an gelegt haft, nie 
vergeſſen;“ bei dieſen Worten nahm er ſie bei der Hand, 
fagte ihr ein kurzes Lebewohl und entfernte ſich. 


Noch ehe ein Monat verfloſſen war, befanden ſich Herr 
Burns mit feiner Frau und Emilie wieder zu Haufe. 
Pauline, welche gebeten hatte, man möchte ſie doch in der 
Penſions- Anftalt der Madame Montague laſſen, blieb 
in Folge deſſen wo ſie war und es wurde ihr dadurch der 
Schmerz erſpart, täglich das herzloſe Benehmen ihrer 
Schweſter zu ſehen. Da das Verhältniß Emiaiens zu 
Herrn Asleigh niemals öffentlich bekannt gemacht worden 
war, ſo blieb ihr Betragen gegen ihn, welches ſie in den 
Augen der gut Denkenden ſehr herabgeſetzt haben würde, 
unbekannt, und fo verlebte fie einige Wochen vor ihrer 


Vermählung in dem fröhlichen Cirkel ihrer Bekannten, 
um mit ihrem eleganten Bräutigam Bewunderung zu 
erregen. 

Das erſte Zuſammentreffen zwiſchen Paulinen und ihrer 
Schweſter war kälter als gewöhnlich, denn die Wärme, 
welche vorher exiſtirt hatte, war ganz auf Seiten Paulinens 
geweſen und die war jetzt auch dahin. Jedoch das Wie⸗ 
derſehn zwiſchen ihr und ihrer Stiefmutter war von einer 
größern Herzlichkeit begleitet, als es früher je der Fall ge⸗ 
weſen. Da nehmlich Madame Burns mit ihrem Manne 
über dieſen Punkt, der ſie ſo tief verletzt hatte, uneinig 
war und ſie mit Emilien kaum auf einem freundlichen 
Fuße lebte, ſo blickte ſie auf Pauline, als ihre Tröſterin. 
Es iſt gar kein Zweifel, daß ſie die ungeheucheltſte Sym⸗ 
pathie Faulinens beſaß, und wenn man noch dazu bedenkt, 
daß dieſelbe gegen ihre Stiefmutter ſich in Hinſicht ihres 
Benehmens bedeutend zum Beſten geändert hatte, da darf 
es nicht Wunder nehmen, daß ſie ſich zum Lieblinge der— 
ſelben emporſchwang. 

Herr Ashleigh, welcher ſich über das Verfahren des 
Be Burns ſehr gekränkt fühlte, ſchlug es von dieſer 
Zeit an aus, deſſen Haus zu betreten, nicht einmal, um 
ſeine Tante zu beſuchen; und Madame Burns fahe ihn 
daher jetzt nur, wenn ſie ſich in Geſellſchaft trafen, oder 
wenn fie ihn in feiner Wohnung beſuchte. Pauline ſah 
ihn gar nicht — aber während der allwöchentlichen Bes 
ſuche, die ſie während der Freiſtunden machte, hörte ſie 
alles von ihrer Stiefmutter, was ſich auf ihn bezog, denn 
die Gleichgültigkeit, welche er von Seiten Emiliens und 
lr f Mannes erfahren hatte, war ein Thema ohne Ende 
für ſie. 

Emiliens Vermählung fand im Juni ſtatt und ſie ver⸗ 
ließ das väterliche Haus, um es mit ihrer neuen Heimath 
zu vertauſchen, ohne von ihrer Stiefmutter eingeladen zu 
werden, dahin zurückzukehren. 

Den darauf folgenden Herbſt ging Herr Ashleigh auf 
Reiſen, um in einer Tour durch Europa das kränkende, 
bittere Gefühl wo möglich los zu werden, welches hier 
durch ſeine gemißbrauchte Liebe und getäuſchten Hoffnungen 
hervorgerufen worden war — und die ſich auf eine ſo 
lauge Zeit ausdehnen ſollte, bis er überdies von ſeiner 

iſt befriedigt fei. Eine Luſt, die erſt durch die er- 


Eines der vielen Gewitter, welche am Äreitage d. 5. d. M. 
in unſerer are Th entluden, trat auch bei uns am Nach⸗ 


mittage gegen 5 Uhr ſehr beftig auf. Seine Stärke wurde 
durch einen heftigen Regenſturz, vermiſcht mit zahlreichen 
Schloßen, gemindert. Letztere waren von ei ad Größe, 
von etwa angerichteten Schaden ijt nichts bekannt worden. — 
Die große Hitze dauert bei dem ſchönem Wetter fort. Heute 
chmittag 3 Uhr 809215 der Thermometer, wie die früheren 
e, 30% R. im Schatten. 3 
bnerachtet die friedlicheren Zuftände und die Ferien dem 


(Nebſt Beilage.) 


988 


Gebirge und Warmbrunn eine bedeutende Anzahl . 


Beſuche 


Kais 0 
Kgl. Theater an der Wien, ein ſehr reichhaltiger Genuß g. HM 
worden. Am Sonntage trat derſelbe in der! olle des n 
briel in der Poſſe: „So fängt man Raben!“ auf. dee 
treffliche Darſtellungstalent des Künſtlers erwarb id 10 
ungetheilteſten Beifall und es läßt ſich erwarten, daß 
wenigen Vorſtellungen, in denen derſelbe auftreten wird, IT 
eines zahlreichen Beſuchs zu erfreuen haben werden. 


Fluß- Bade ⸗Anſialt. 1 


er Altmann und Erſun ge 


8 
nd 
ieſe 


n w 
105 
1 
eſaſſe 4 
laub 


rf ben, N 0 1 
e 


der Ha 
0 1 Aus dieſen einfachen Gründen 
nicht allein der nervöſen Conſtitution unſerer Seh 
nachgeholfen, ſondern auch ganz beſonders der Be 


chung derſelben beſtimmt vorgebeugt. In vie und“ 
empfehle ich hierdurch dieſe neue Fluß⸗Bade⸗ uſtalt 0 1 
ſchadet allen andern Bade⸗Anſtalken,) angelegentlichſt“ 
entſprechenden und umſichtigen Benutzung. 4 
Hirſchberg den 8. Auguit 1850, . atb⸗ 
dr. Tſcherner, Sanitäts- Ran „ 


IN. Dr g el bau. 


A eis 

Am 30. Juli ward die durch Herrn Or elbaumeiſter R „ 
aus Boltenhain umgebaute Segel von 17 Längen de © al 
men in der biejigen evangeliſchen Kirche durch den rundf 
chen Muſik⸗ Direktor Herrn Karow aus Bunzlau 9 
und genau revidirt. „ i mit dei 

Der Herr Reviſor 9 40 ſeine volle Zufriedenheit ng DE) 
Arbeit des Herrn Reich, ſowohl was die Ausbe erg aut 
alten Materials, als auch den binzugekommenen, er 
betrifft, aus. Nach feinem Urtheile zeigt ſic Mn pa 
wie im Aeußern der Orgel Sauberkeit und Solid il 
Werk bat, bei binlänglicjer Klangſtärke, diejenige © 
des Tones, welche bei einer guten Orgel eins det 


Beilage zu Nr. 63 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1859. 


berderniſſe iſt; die Regiſter bieten bei richtiger Benutzung 
tihiedene und an enehme Miſchungen dar; der eben nicht 
ſſige Raum iſt aufs Zweckmäßigſte benubt ; die Spiel: 
157 und bequem; der Koſtenanſchlag verhältnißmäͤßig 


8 erwähnen wir hier noch beſonders der gewiſ⸗ 


arten Thätigkeit und ausdauernden Arbeitstreue des 
nien, Reich, welche er während jeines mehrwöchentlichen 
Grenthalts bei uns gezeigt hat, und erlauben uns, ihn allen 
Ape den, welche einen Orgelbau beabſichtigen, beſtens zu 
ee len. Steudnitz bei Hainau, den 3. Auguſt 1859. 


— rgelbau⸗ Deputation der Kirchgemeinde. 
Berzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


agem 27. bis 20. Juli. Hr. Wunſch, Juſtizrath, m. Jam. a. Slogan. — Or. 
Fam“ der, Rittergutsbeſ., a. Schönfeld. — Hr. Lambey, Kreis Wündarzt, m. 
Teen 3 Dlogau. — Hr. Schaaffhauſen, Lieutenant, a. Heydanichen. — Hl. Pe 
i echtvanwalt u. Notar, n. Frau u. Kind, a. Lobſens. — Pr. Lehmann, 

ni 2 u. Direktor, n. Jam., a. Glogau. — Frau Kaufm. I iltoph a. Oſtrowo. 
. War Fawlet, Kaufm., n. Tochter; Hr. Weigt, prakt. Arzt, n. Frau; ſämmtlich 
Leh Gau, — Frau Direktor Ziegler; Hr. Denzer; beide a. Berlin. — Hr. 
d. 20 Kanter u. Or aniſt, a. Pelniſch Liſſa. — Hr. Landsberger, Kaufm., 
Orea. — Frau Kotbffein a. Rawicz. — Verw. Frau Kaufm. E. Cohn 
I Or. Erd — Hr. Gründler, Kaufm., a. Neujalz a. O. — Hr. Kabtz a. Poſen. 
a. dmann, Schulamts-(Candidat, a. Zempelburg. — Hr. Witte a. Brei: 
Kiez, Verw. Frau Kantrowitſch a. zabianie, K. B. — Hr. Schelz a. Langen. 
rue Or. Dreſſel, Backermſtr., a. Breslau. — Vom 29. bis 31. Juli. Hr. 
d, Pfarrer, a. Quilitz. — Hr. Kern, Superintendent; Hr. ae 

*. walt u. Notar; beide a. Kreuzburg. — Frau Juſtizrath Vogel m. Tochter 
*. Brest], et a. O. — Hr. Scharff, Kaufm.; Hr. Kauppiſch, Stadtrichter; beide 
Fr J. Kit — Hr. Hülſe, Kaufm. a. Penzig. — Hr. L. Kishauer, Fabrikant; 
uer, desgl.; beide A. Warſchau. — Hr. Seibt, Bleichbeſ., n. Frau, 

- — Hr. Neumann, Strafauſtalts⸗Aufſ., a. Jauer. — Hr. Weinpelz, 

ian m. Begl., a. vobſens. — Frau Salle. Zimmermann a. Brausnig- 
dr. ow. Gerichtsſcholz Staſche a. Kabsderf. — Fräul. v. Alkier a. Neiſſe. — 
— ra a Kaufm., g. Hirſchberg. — Hr. Luherltz, Kr.-Ger.⸗Rath, a. Trebnitz. 
Sch Vaſtor Kretſchmar a. Vunzlau. — Hr. v. Pannewitz, Landesalteſter, a. 


ge da 2. Auguſt. Gräfin Konigederff u. Begl. a. Liegnitz. — Hr. Bulla, 
Or. G t, a. Kuban. — Hr. Freiherr v. Tſchirſchty-Reichell a. Schlanz. — 
Mer, dt, Getz. Juſtizrath, n. Fraul. Tochter, a. Berlin. — Hr. Reimann, 
ü gel, ih a. Brieg. — Frau Bergien m. Fraul. Tochter a. Warſchau. — 
4. Schwei Keutier, m. Frau, a. Gubrau. — Verw. Frau Jurinke n. Tochter 
7 Fremen Hr. M. Cohn, Kaufm., a. Liegnitz. — Hr. Beyer, Werkmſtr., 
5. — Hr. Barth, Giudenſteiger, a. Mittel Lazist. — Hr. Golutzki, 
. — En Otimachau. — Hr. Yittaner, Kauf, im. Fraul. Tochter, a. Bres⸗ 
K Stau D. Naufm. Joſeph a. Frankfurt a. O. — Hr. Berkowic a. Dzialeſin. 
u töcter Rolf a. Sprettau. — Hr. Härtel, Brauer; Hr. Weinberg 
1 Hr. Lewe untlich a. Breslau. — Hr. M. I. Sachs, Spediteur, a. Hirſchberg. 
gie a, Fred ı Kaufin. u. Stadtratb, a. Schweibnig. — Hr. Lange; Frau Benſch; 
rechner hwalde. — Hr. v. Brünneck, Lieut. a. F., a. Gerlitz. — Hr. Schmidt, 
Auldrac Kolbnitz. — Bere. Frau Apotheſer Wende a. Frankenſtein. — 
ü 22 A. Schweidnitz. — Hr. Riedel, Väckermſtr., a. Trachenberg. — 
u Fabri nahe ter, a. Militſch. — Hr. Krause, Bleicher, a. Rochliß. — 
aut riebſch a. Taummald. 


Familien- Angelegenheiten. 


9005. 

ut Ab Todes Anzeige 
Gager ein end gegen 7 Uhr endete nach btägigem Kranken. 
Latten Vaufter od die irdiſche Laufbahn unſers geliebten 
des Kaufmobers, Bruders, Schwiegervaters und Großvaters, 
U Nonal Jans Carl Gonrad, im Alter von 70 Jahren 


N, Der die agen. 
Uerſtorben echte Humanität und den redlichen Charakter des 
eine . kannte, wird unſern großen Schmerz ermeſſen, 
Goldberg oliche und Hu: eilnahme uns nicht verſagen. 
5 9, Cumnersporf, Rauſchwig u. Warmbrunn, 
den 4. Augu 


9, 
ie Hinterbliebenen. 


Todesfall: Anzeige. 
5002. Heut Nachmittag 5 Uhr ftarb an Altersſchwäche im 
Sͤſten Lebensjahre unſte gute Mutter, Schwieger ⸗„ Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die verwittwete Frau Glasfacter Simon, 
geb. Wolf. Freunden und Verwandten dieſe traurige An⸗ 
zeige. Warmbrunn, den 6. Auguſt 1859. 
Bruchmann und Frau. 


— — 


471. Zur wehmüthigen Erinnerung 
an die weil. 


Frau Chriſtiane Erneſtine Gobel, 
geb. Tſcheutſcher, 

des Eduard Heinrich Göbel, Freiſtellbeſitzers in Rochlitz 

. geweſene Ehefrau, 

von ihrem tief betrauernden Vater 

Johann Gottlieb Tſcheutſcher, 
Freibauergutsbeſitzer in Hermannswaldau. 

Sie ſtarb den 5. Juli 1859 in Röchlitz, im Alter von erſt 
28 Jahren und 9 Monaten, plotzlich am Nervenſchlage im 
Wochenbette, nachdem ſie im März deſſelben Jabres ihre 
geliebte Mutter, die weiland Frau Johanne Juliane 
Tſcheutſcher, geb. Herrmann, zu Grabe geleſtet, und 
ihr am 3). Juni d. J. geborenes Toͤchterchen, Ehriſtiaue 
Erneſtine Caroline, farb ihr am 19. Juli d. J. nach, 
nachdem es am Todestage der Mutter getauft worden war. 


„Was bringt ihr mir für Kunde 
„Aus meiner Tochter Haus?“ — 


„„In ihrer bangen Stunde 
7 „Sia Gott ihr gnädig aus. 
„„Sie drückt es mit Entzücken, 
„„Ihr Kind, an ihre Bruft; 
P „Der Gatte folgt den Blicken 
„„In nie empfundner Luſt.““ 

Zu ſeiner Tochter eilet, 

Von ihrer Mutter Grab 

Der Vater unverweilet 

Den Freuden: Pfad hinab. — 


„Was bringt ihr mir für Kunde 
„Aus meiner Tochter Haus?“ — 


„„In ihrer — letzten Stunde 
„„Half Gott ihr gnädig aus. 
„„Der Tod lam ſchnell gegangen; 
„„Ihr Kind weint neben ihr; 
„„Mit thranennaſſen Wangen 
„„Sehnt ſich dein Sohn nach dir.““ 


Zu ſeiner Tochter eilet, 
u ſeiner Tochter Grab, 
Der Vater unverweilet 
Den Schmerzens⸗Pfad hinab. — 


„Was bringt ihr mir für Kunde 
„Aus meiner Tochter Haus? — 


„„Aus früher Morgenſtunde 
„„Rief es der Herr herauf 
„„Ihr nach; an ihrer Seite 
„„Soll es nun ruhen bald. 
„„Das Kindlein, das dich freu'te, 
„„Es it auch todt und kalt.“ “ 


einer Kinder Grab, 
er Vater unverweilet 
Den Trauer-Pfad hinab. — 


„Was bringt ihr mir für Kunde 
„Von meiner Todten Haus?“ 
So ruft mit bleichem Munde 
Der Vater oft noch aus. 

Und Söhn' und Töchter ſchweigen 
Im Kreiſe weit herum. 

Kein Bote will ſich zeigen. 

Ach, Alles ſtill und ſtumm! 


Zu ſeinem Heiland eilet, 
Von ſeiner Todten Grab, 
Der Vater unverweilet, 
Trocknend die Thränen ab: 


„Du Herr, Du giebſt mir Kunde 
„Von meiner Todten Haus. 
„Du führſt zur großen Stunde 
„Lebendig ſie heraus! 

„Sie ſchlafen. Ach, in Frieden 
„Laſſ' mich einſt ſchlafen geh'n, 
„Bis ewig ungeſchieden 

„Wir Alle um Dich ſteh'n!“ 


„Laſſ' uns nur nichts Dich rauben, 

„Herr, bis an unſer Grab! 

„Dann gebt es einſt im Glauben 

„Hinauf und nicht hinab!“ — 

Nachruf 
am Grabe unſers guten Vaters, 
des ehemaligen Müllermeiſter 

Ehrenfried Sommer 


zu Bärndorf, 
zuletzt Stellenbeſitzer zu Dreſchburg bei Kupferberg. 


au jenen Kindern eilet, 
u 
2 


— 


5019. 


Traurig folgt' ich kürzlich Deiner Bahre! 
Heiße Thränen floſſen auf Dein Grab! 
Einen Vater, der ſo lange Jahre 

Offen uns das beſte Beispiel gab, 

Den kann man ſo ſchnell wohl nicht vergeſſen; 
©! ein kindlich Herz fühlt treu und warm. — 
Raubt das Schickſal uns, was wir beſeſſen, 
Scheint die ganze Welt uns freudenarm. 

©b auch Zelten wechſeln und vergehen, 

Mir bleibt ſtets Dein Angedenken werth! 

Mir wird ſtets Dein Bild vor Augen ſtehen, 
Einfach, doch von Jedermann geehrt. 

Rube janft! — von Himmelsglanz verklärt. 


Die Hinterbliebenen. 


Lomnitz und Schreiberhau. 


Am 5 Auguſt, Nachmittags in der 6ten Stunde, wurde 
der Inwohner Carl Wilhelm 5 zu Schwein haus 
dei Boltenbain, obnweit des Dorfes, beim Getreidebinden 
durch den Blitz erſchlagen; zwei andere Männer wurden 
ebenfalls fo betäubt, daß fie niederſielen; dieſelben lamen 


jedoch wieder zum Leben. 


Theater in Warmbrunn. 
Donnerſtag den 11. Auguſt viertes Gaſtſpiel 
8 


Herrn in G elitz: 85 
Ein Geizhals als Verſchwender - 


Freitag den 12. Auguſt fünftes Gaſtſpiel des Henin 
von Fielitz. A 


5024. Hirschberg : Schönaner : Zweig : Bereit j 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
Sonntag den 14. Auguſt c., Nachmittags 5 U“ 
„Feier des Stiftungsfeſtes in Berbisdorf“ „ 
Beſtellungen auf Couverts zum Abendeſſen, a 10 fat, " 
Herr Bürgermeister Bo gt die Güte haben entgegen 
nehmen. Der Vereins ⸗Vorſtand. 


4950. [I 2. h. G. 15. VIII. h. 4. F.- u. T. T 
2. E. d. i. W. u. U. w. BBr. a. O. u. R.- 


Sitzung der Stadtverordneten. 

Am k. Freitage den 12. d. N.⸗M. 2 Uhr. m 
Außer den für die Conferenz am öten d. angezeigten a 
nicht zur Erledigung gekommenen Gegenftänden liegen 
der Commiſſionsbericht über die Aufſtellung von Ga 
nen unter den Lauben. — Fragen über die Benutzung 
vormaligen Zuckerraffinerie Gebäude im Zuſammen be 
mit der möglichen Vermehrung der Garniſon am Orte g 
Großmann, St. B. 


Autliche und Privat + Anzeigen. 


4993. Am Donnerſtag den 11. d. M. Vormittags 9 | 
werden am Platze vor dem Schießhauſe zu Hirſchberg 3 il 
Train des hieſigen Königl. Landwehr⸗Bataillons ven en 
zurückgegebene Pferde offentlich an den Meiſtbieten 
gen baare Jaht verkauft. 7 
Hirſchberg den 8. Auguſt 1859, zven 
Der Königliche Landrath. v. Grat ö 


5025. Belanntmad 
werden vor dem Schießhauſe in 0 
Kreiſe geſtellten 53 Landwehr Pferde, el. 
gegen gleich baare Berablung, öffentlich verſteigert MET 
Schönau, den 8. Auguſt 1859. t 1 
Der Königliche and caſfnanz 


* 2 De bee Stat des Aten Bat. (Sieh “ 
en Xandw, : Keg. aufgelöſt. 
Pa Bienstowsti, Maler u 


ER Auction. 


wie ei der, Beige, öffentlichen. näeiihen Benz 
nitalt auf die an eine; x 0. 
Dee. 1920. 2038. Jad Je, 2440 24% J a 
2763. 8780. 2060. 3019. 3083. 3076. 3080. 3219. 351 l. % 


33. k 
3234. 3306. 3309. 3310. 3314. 3322. 3348. 3442. 


4063. 4134. 4152, 


4409. 3681. 3767. 3825. 3935. 3961. 
4363. 4431. 4467. 4469. 4471. 4474. 
4568, 648. 


4204. 4239. 4241. 
103-4512. 4534, 4548. 
432% 4806. 4821. 4823. 
. 5043. 5052. 5070. 

. 5212. 5217. 
53. 5275. 
2401. 540 
. 5475. 5479. 5480. 5487. 5490. 5 
5510. 5515. 5516. 5524. 5531. | 


„„ männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken in verſchie⸗ 
fen Stoffen, leinen und baumwollenen Sluslwaaren u. ſ. w. 


2 von 8 bi R fl > 
8 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
lags auf biefigem Rathhauſe gegen 5 baare Bezah⸗ 
ga meiſtbietend verkauft werden. Es ſteht E 
t dümern der Pfänder frei, bis zum öffentlichen Verkaufs: 
At en während den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
und gegen Zahlung des Darlehns, der rüdftändigen Zinſen 
ein 118 Auctionstoften (pro Thaler 1 ſgr.) ihre Pfänder 
8 dien, wozu fie hiermit nochmals aufgefordert werden. 
iffenberg den 31. Juli 1859. 
— Der Magiſtrat. Auerswald. 


. Baubolz Verkauf. 


ds im Sechsſtädter Walde am Lärchengarten noch la: 
gernde Bau: und Kloͤtzerholz ſoll aus ne Hand in dem 
inf Montag den 15. d., früh 8 Uhr, 
durch ® anberaumten Termin verkauft werden, wozu bier: 

Hirſchbdeladen wird. 
erg den 8. Auguſt 1859. k 
die Forſt⸗ Deputation. 
N 4091. „ir — 7 


Holz: Auktion. 
Sünden Konitgerzienkalh Kramſt a' ſchen Forſtreviere zu 
l ſollen 
im n 16. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
80 inder Nr. 18 zu Schmiedeberg, der Wohnung des 
gare 3 Herrn Heptner, folgende Hölzer gegen gleich 
Ablung licitando Verlaufe werden: 
76 Stüc Klöber, 
159% Klaftern Scheitholz, 
3% Inüppelhölz, 
6 ER Stodholz und 1 
62 Schoch Alt: u. Durchforſtungs⸗Reiſig. 0 
ms dorfer Forſtverwaltung. Weiß. 


Semper. 


5 der 
g . in egen Verſezung ſollen am Dienſtag den 23. d. 
ſümmili Forfihaufe zu Arnsberg bei Schmiedeberg, 
tathaj ‚de Möbel, beſtehend in 6 Kleider⸗ Waſch⸗ und Vor⸗ 
len, Eoin, 3 Komoden, mehreren Tiſchen, vielen Bettſtel⸗ 
gel und pen, Dutzend Rohrſtühlen, Küchengeräthen, Man. 
Bezahlumielen andern Sachen, meiſtdietend gegen ſofortige 
N8 verkauft werden. 
el gut erhalten aus Birken: und Lärchenholz. 
4905 8 Düring, Königl. Förſter. 
A Auktion. 
„die eden zum Dominium Hartha gehörigen Ackerſtück, 
Holtifei genannt“ 155 
N Kb 8 1 I 13 Siet“ 2 83 1 
die ‚ afer un e dem Halm mei 
end gegen gleich bare 2 werden. 
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4987. Auktion. 
Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗GerichtsCommiſſion 
hier ſelbſt werde ich in termino 
den 11. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gottwald ſchen Bauergute Nr. 29 zu Hennersdorf 
das auf den Feldern deſſelben noch auf dem Halm ſtehende 
Getraide, und zwar: 5 i 

I., circa 3 Morgen 116 0 Ruthen Winterwaizen, 

2., circa 6 Morgen 26 G Ruthen Hafer, 8 
parcellenweiſe und gegen gleich baare Bezahlung, mieiſtbie⸗ 
tend verſteigern. Laube, Auktions⸗Commiſſarius. 

Liebenthal, am 7. Auguſt 1859. 
Feld ⸗ Verpachtung. 


5001. 
Montag den 15. Auguſt c., früh 10 Uhr, ſoll die am 
„Kreuzberge“, ganz nahe am Hausberge gelegene Acker: 
parzelle, circa 9 Schffl. Bresl. Maaß enthaltend, auf 
6 hintereinander laufende Jahre an den Meiſt- und Belt: 
bietenden verpachtet werden. 
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1859. 
5023. u verpachten. 
In einer belebten Stadt iſt eine gut eingerichtete Flei⸗ 
ſcherei mit vollſtändigem Handwerkszeug, unter billigen 
Bedingungen zu verpachten. Den Nachweis ertheilt die 
Expedition des Botes. 


992. „Verpachtungs Anzeige. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung des in dem gewerbreichen 
Orke Hermsdorf, in der Nähe von Salzbrunn und Altwaſſer 
zwiſchen Waldenburg und Gottesberg, an frequenter Straße 
tomantiih belegenen, als Vergnügungsort viel beſuchten, 
mit geräumigen und geſchmackvollen Geſellſchafts⸗Lokalien, 
jo wie zu Sommerwohnungen ſich eignenden Gaſtzimmern 
verſehenen, von Parkanlagen umgebenen Gaſthaus⸗Etabliſſe⸗ 
ment „Flora Bassin“ genannt, habe ich im Auftrage des 
Beſitzers einen Termin auf 

den 29. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokal bierjelbit anberaumt, zu welchem 
cautionsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen in meiner Kanzlei zu erſehen 
ſind. Waldenburg, den 6. Auguſt 1859. 

Studart, Juſtizrath und Notar. 


Cuers, Auct.⸗Com. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

4967. Das Bauergut Nr. 35 in Arnsdorf b. Schmiede⸗ 
berg foll wie es ſteht und liegt, auch mit der ganzen Ernte, 
verkauft oder verpachtet werden. Darauf Reflektirende kön⸗ 
nen beim Gaſthofbeſitzer Herrn Engelmann, Schmiede⸗ 
berger Straße hierſelbſt, das Nähere erfahren. . 

Hirſchberg im Auguſt 1858. 

Dantfagung. 
4952. Bei der in den Vormittagsſtunden des 28. Juli bier 
ausgebrochenen Feuersbrunft, die unſre Beſizungen total 
vernichtete, haben unſre hieſigen, wie auswärtigen Freunde 
und Bekannte in ſo unermüdlicher und aufopfernder Aus⸗ 
dauer uns ihre Hülfe zu Theil werden laſſen, daß wir uns 
verpflichtet und ad fühlen, Ibnen allen biermit unſern 
herzlichen und tiefgefühlten Dank dafür öffentlich auszuſpre⸗ 
chen. Nie wird unſer Herz deſſen vergeſſen und wir bitten 
Gott, daß er einen Jeden von Ihnen vor dieſem oder einem 
ahnlichen Unglücke immerdar in Gnaden bewahren wolle. 

Grenzdorf den 1. Auguf 1859. 

Die Familien Grüttner, Ebersbach u. Häniſch. 


* 


Daukſagung. 


4951. Die unterzeichneten Ortsgerichte fühlen ſich verpflich⸗ 
tet aus Anlaß des am 28. Juli hier ſtattgefundenen Brand⸗ 
unglücks hiermit öffentlich Dank auszuſprechen dem Dominio 
Meffersdorf, der Kirche zu Meffersdorf, den Kommunen 
Meffersdorf und Wigandsthal, dem Handelsmann Apelt 
von hier, den Kommunen Alt-Scheibe und Volkersdorf, der 
verw. Frau Handelsmann Finger daſelbſt, den Kommunen 
Flinsberg, Hernsdorf und Ullersdorf, Krobsdorf, Egelsdorf 
und Steine, den Kommunen Giehren, Schwerta, Gebhards⸗ 
dorf, Friedeberg, Greiffenberg und Virkigt, fo wie den Orts 
ſchaften Neuſtadtl und Heinersdorf in Böhmen, die ſämmt⸗ 
lich ihre Spritzen zur Hülfsleiſtung freundlich ſendeten. Je 
mehr der Waſſermangel die unausgeſetzte Thätigkeit der 
Spritzen erſchwerte, zu um fo größern Danke fühlen wir uns 
den reſp. Mannſchaften der Spritzen verpflichtet, die nur 
durch ihre außerordentlichen Anſtrengungen die Erhaltung 
einiger ſehr bedrohten Beſitzungen möglich machten, und 
ſchließen wir hierbei auch namentlich die aus dem Nachbar⸗ 
lande Böhmen herbeigeeilten Löſchmannſchaften ein, deren 


5006. 


eh, auch 


992 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


. Bei der bald beendeten Erndte erlaube ich mir wiederholt darauf auſmerkſam zu machen, daß die von mir ., 
hieſiger Gegend vertretene Leipziger Feuer Verſicherungs⸗Auſtalt außer Gebäuden, Mobiliar, Wag 


Erndtebeſtände aller Art 


in Gebäuden und Schoberu auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 


bekannte und oft bewährte Tüchtigkeit weſentlichen Anh 
an der glücklichen Bekämpfung des Feuers hatte. 


Grenzdorf, den 1. Auguſt 1859. 2 
Die Ortsgerichte. 


Scheler, Ortsrichter. Kieſewalter, 318 
Effenberg, Gerichtsgeſa 


Alen erte Sur 
Zur Beſorgung der neuen Zint 
coupons zu 4% u. 3½ Ruſtical⸗ 


Pfandbriefen empfiehlt ſich 


4978 


Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzahlungen niemals verlange 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen, und unentgeltlicher Verabreichung der erforderlichen F 


W. Diettrich, 


1 h 


empfiehlt ſich 
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1859. 


4973. Alle Diejenigen, welche Zahlungen zur Putzmacher 
Carl und Caroline Neumann' ſchen Konkurs⸗Maſſe 
von Goldberg zu leiſten haben, erſuche ich binnen 14 Tagen 
die Schuldbeträge an mich oder ad depositum des hieſigen 
Kreis Gerichts zu zahlen, widrigenfalls ich genöthigt bin, 
Klage anzuſtellen. 
Goldberg, den 4. Auguſt 1859. 
Roſemann, Kreisgerichts⸗Kalkulator, 
Verwalter der Konkurs-Maſſe. 


5021. Alle Sorten ſeidne Zeuge und Bänder werden 
ſchnell und gut gefärbt Schüßtengaſſe Nr. a2, 


Zur gütigen Beachtung empfohlen! 

Es haben falſche Zungen das Gerücht verbreitet, 
daß ich das „Wildgeſchäft“, welches ich bis jetzt 
betrieben, nicht fortführe; daſſelbe iſt aber ganz un— 
gegründet. Folgedeß mache ich hierdurch ein hoch- 
geehrtes Publikum aufmerkſam, daß ich daſſelbe fo 
wie früher, mit der größten Reellität, fortführe und 
erſuche geborſamſt meine geehrten Goͤnner, mich mit 
ihren gütigen Aufträgen zu beehren. 

Hirſchberg, den 3. Auguſt 1859. 

i verw. Auguſte Beſchirner, 
4860. Wildhändlerin. 


ormu | 


Agent der Leipziger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


4985. Einer hochgeehrten Damenwelt hieſiger Stad jede 
Umgegend empfehle ich mich zur Fertigung aller und 1e 
Art Da mengarderobe, die ich ſtets nach dem! Pere 
was die Mode bietet und zur möglichiten Zufriedenheit Tes 
die mich mit Ihren gütigen Aufträgen beehren, aussen 
mir angelegen ſein laſſen, ſo wie auch ſolide Prei e chnei⸗ 
werde. Auch ertheile ich gründlichen Unterricht im 
dern. Hirſchberg, den 10. Auguſt 1859, au. 

Amalie Lehmann, auf der Roſena 


4918. Es wünſcht Jemand gründlichen Unterrich ten 
Flügelſpiel fr erlheilen und wird die Exped. d. 80 
auf gefällige Anfragen nähere Auskunft geben. 


4969. Etabliſſements Anzeige, 
Einem verehrten Publikum die ergebene e 
mich hierorts, und zwar in No. 52 auf dem Neum 
als role miedmeiſter etablirt habe. Unter 
rung guter Arbeit und ſolider Preiſe bitte ich um Te 
Aufträge. Jauer, den 1. Auguſt 1859. eiſte. 
Guſtav Wuthe, Kupferſchmiedmelſer 
5010, Abbitte und Ehrenerflärung: „d Wolf 
Ich habe den Häusler und Krämer Gotifree nit 1 
bierfelbft mündlich beleidigt; ich bitte denſelben Bing und 
Verzeihung, warne Jedermann vor Weiterverbre 
= re ihn jr einen ne Mann, 1 
annowitz, den 5. Augu } 2 
8 F. Nirborf, Gärtner. 2 


ark 
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* Verkaufs Anzeigen. 
Fes le c c Sc c g 


Eine ganz nen maſſiv gebaute 
heerrſchaftliche Beſitzung 


m Hirſchberger Thale, böchſt romantiſch und an der @ 
Straße, mit circa 60 Schffl. dicht am Gehöfte belegenen ? 
ch guten Acker und Wieſen, ſchoͤnem Gemüſe⸗Garten, iſt 8 
mit voller Erndte und ſebr vollſtändigem Jnventarium & 
we en ſchnell eingetretener Verhältniſſe ſofort verkäuflich. 6 
äheres in der Expedition des Bolen. 4832. © 


ch ch c ch d eher fe c c ch dcr ech g ch 


1. Hans Verkauf. 

Anaeränderungshalber bin ich geſonnen, mein vor dem 

daſſomer Thore gelegenes Haus nebſt einem großen 

ſch wen Wagen : Schuppen zu verlaufen. Daſſelbe eignet 
zu jedem Geſchäft. Näheres bei 

— FCarl Hübner, Sattlermeiſter in Strehlen. 


PPRPPRPR 


der ie Eine ſehr freundliche Beſitzung nebft Acker in einer 
gen ſünſten Vorſtädte Hirſchbergs, böchſt romantiſch gele⸗ 
zu de ft wegen Veränderung des Beſitzers aus freier Hand 
wu. Näheres in der Expedition des Boten. 

. des zu Nieder Würgsdorf Nr. 33 nahe bei Kirche 
vertan ule gelegene Bauergut iſt aus freier Hand zu 
Auen. Näheres beim Eigenthümer. 

i aus verkauf. + 
Mornabenp des 13. d. Mts. verkaufe ich mein von meiner 
AN den werbtes Haus ſub Nr. 2 zu Boberröhrsdorf 
Normit eiſtbietenden gegen Baarzablung. Termin 10 Ubr 
Auction 0°; gleichzeitig findet Nachmittags 2 Ubr eine 
ländlich der Hinterlaſſenſchaft ſtatt, beſtehend aus Betten, 
en Kleidern, Hausgeräth :c. 3 

Carl Leßmann. 


u. In Striegau, 
letes, acelebteſten Straße, iſt ein herrſchaftlich eingerich: 
Verkauf oßes Haus, mit geräumigem Hofe und Garten zu 
auch nos, Daſſelde gewährt außer allen Bequemlichkeiten 
zen Lage einen Mietbsüberſchuß und eignet ſich ſeiner ſchö⸗ 
Aab wegen zu jeder Geſchäftsanlage. Preis 6000 rtl., 
liche Selb 1000 rtl. Auf franca Anfragen erfahren ernſt⸗ 
Mäufer das Nähere durch den ET 

13 aufmann W. Höhlmann in Striegau. 
= Kauf W. Höhl t 
Belegen Seränberungshalber ift in Striegau, an der Chauſſee 
Suppen as Landhäuschen, nebſt Kaltſcheuer, Wagen: 

Garten, zu verkaufen, und das Nähere beim 

er zu erfahren. 
— C. Schmidt, Gaſtwirth in Striegau. 


en Ein Haus — : 
gen Daus mit Garten in Striegau, ſehr frequent 
diort für wit Geſchaftslokal, auf einer belebten Straße, iſt 
Vertauf rtl. mit 1000 rtl. nn zu verkaufen. 
Striegau er weiſet nach der Kaufmann W. Höhlmann 


Das Do i f i 
m. Ober: Langenöls bei Greiffenderg beab⸗ 
Windmühle und 2 dauſer zum Abbruch 
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4972. Nachweis zum Verkauf. 

Drei Bauergüter, ganz gut gebaut, größtentheils maſſiv, 
Preis 9000, 17000 und 35000 ril.; ein Reft-Dominial: 
Gut mit herrſchaftl. Schloſſe und circa 70 bis 80 Morgen 
Areal, Preis 8500 rtl., ſtehen zum Verkauf. 5 

Dieſe Wirthſchaften find alle in der beiten Gegend des 
Goldberger, Hainauer und Jauerſchen Kreiſes. Auf porto⸗ 
freie Yılkagen werde ich reellen Käufern durch meine Ver: 
mittelung ſelbige nachweiſen. Auch kann auf Jeder dieſer 
Wirthſchaften zwei Drittel des Kauſpreiſes ſtehen bleiben, 

Pilgramsdorf bei Goldberg im Auguſt 1859. . 

G. Seidel, Hausbeſitzer und Commiſſionair. 


5016. Eine Beſitzung, in einer Vorſtadt Hirſchbergs, 
mit 21 Scheffeln Acker und Wieſe, zu 4 bis 5 Kühen Futter, 
Wohnhaus, Stallgebäude und Scheuer im beiten Bauzu⸗ 
ſtande, durchweg maſſiv und eine angenehme Lage bietend, 
iſt wegen Veränderung des Beſitzers billig und bald zu ver⸗ 
kauſen. Die Hälfte der Kaufgelder können ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 

4900. Eine ſeit 15 Jahren beſtehende, hoͤchſt rentirende, 
ſowie auch nahe an der Chauſſé gelegene Krämerei, 
nebſt maſſivem Verlaufsgewölbe und einem fchönen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, iſt veränderungshalber jofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Eigenthümer. Wilhelm Schmidt. 

Peterwitz bei Jauer, im Auguſt 1859. 


4966. 


Mühlen-Werkauf. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, feine zu Ober:Dertmannsborf 
bei Markliſſa am Queis gelegene Mühle, mit 2 Mahl: 
gängen, einem Spitzgang, circa 12 Morgen Acker u. Wieſen 
zu verkaufen und iſt das Nähere beim Beſitzer zu erfahren. 

Ober⸗Oertmannsdorf bei Markliſſa. 

Schröter, Miüllermeifter. 


5022. Verkauf. a 
In einer Provinzialſtadt N.⸗ Schl. iſt eine renommirte 


Pfefferküchlerei, mit Bäckerei verbunden, nebſt circa 
40 2 Naber Acker und Wieſen, Umſtände halber zu verkaufen. 
Das Nähere auf portofr. Anfragen A. B post rest. Raudten. 


4959. Einem hochverehrten Publilum für das mix ſeit 
Jahren geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen verbindlich 
dankend, beehre ich mich anzuzeigen, daß ich in dieſer Sai⸗ 
fon Warmbrunn mit meinen Meſſern nicht deſuche, ſon⸗ 
dern Niederlage davon in Salzbrunn Nr. 18 halte. 
Um jedoch meinen hochgeſchätzten Kunden die Gelegenheit zu 
bieten, ihren etwaigen Bedarf ſich dort beſchaffen zu können, 
babe ich Herrn E. J. Liedl eine Auswahl meiner 
Meſſer in Commiſſion übergeben, und empfehle dieſelde zur 
gefaͤlligen Benutzung. Salzbrunn, im Juli 1859. 
a L. Schäfer & Sohn, 
Königl. Hof⸗Meſſerſchmied in Croſſen. 


n Neue Heringe 


empfiehlt Robert Friebe. 


4953. Ein falt noch neuer Fofige Wagen fteht in der 
Beſitzung Nr. 120 zu Petersdorf zum Verkauf. 

4968. Zwei große Frachtwagen mit eiſernen Achſen, ein 
Blau: und ein Ana ſteht ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen in Jauer, Striegauer⸗Straße 192. 


4657. 
Wagen Verkauf. 

Bei dem Schmiedemeiſter Herrn Peisker in Hirſchberg 
(hinter dem Landrath⸗Amt) fteht ein noch guter, leichter 
Fuhrwagen zum Verkauf, eben jo zwei neue gute Spa: 
zierwagen. 


4829. Spiritnd: Gebinde, 
Eine ſtarke Obſtpreſſe, 
Eine große Obſtmühle 
und Triebſe ſind zu verkaufen 
durch Heinrich Sröſchner in Goldberg. 


4954. Zwei gute Flügel ſind zu verkaufen beim 
Muſiklehrer Herbig in Warmbrunn. 


4038. Das weltberühmte, wirklich ächte 


Dr. White's Augenwaſſer 


iſt a Flacon 10 fer. bei dem alleinigen Verſertiger Tr. Chr: 
hardt in Altenfeld in Thüringen zu haben. Aufträge 


übernimmt ohne Portoerhöhung J. Matſchalke 
in Goldberg. Friedrichsſtraße. 


4990. Flachs Verkanf. f 
Der Unterzeichnete beabſichtiget den Flachs von circa 
5 Sack Kronleinſaat auf dem Grundſtück fofort ſtehend zu 
verkaufen. Goldberg, den 8. Auguſt 1859. 
Scholz, Vorwerksbeſitzer, vor dem Friedrichsthore. 


Br Knochen Mehl, 


rein, trocken und fein, iſt in kleinen jo auch großen Partien, 
pro Centner 2½ rtl., abzulaſſen. 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Kaufmann Petite 
in Greiffenberg, Ring Nr. 119, wo auch Probe ausliegt. 


4976. Mühlwellen⸗ Verkauf. 

An der Schönau ⸗Hirſchberger Chauſſe lagern im Kret⸗ 
ſcham zu Ratſchin 4 Stück ganz geſunde eichene Mühl: 
wellen, achtkantig H und von einer Länge à 24 bis 
zu 30 Fuß und verhältnißmäßiger Stärke. Näheres jagt 
der Holzhändler Traugott Sommer zu Ober⸗Rövers⸗ 
dorf bei Schönau. 


5012. Bei Unterzeichnetem iſt eine gute, ſtarke Nutz kuh 
zu verkaufen. Krummhübel im Juli 1859. Reimann. 


5014. Feinſte runde Patent⸗Zahnſtecher, durch Ma: 
ſchine gefertigt, pro Mille 7 ½% Sgr., das Hundert 1 Sgr. 
Feinſtes ungariſches vegetabiliſches Bartwachs; 
in blond, braun und ſchwarz A 1 jar., 2 ſgr., 2 ½ ſgr., 
4 far. und 5 for, 

Weißer Zahnkitt; beſonders zum Ausfüllen hohler 
Vorderzähne geeignet, in Etuis a 5 und 10 far. 

Praftiſches Naſirvulver; die vorzüglichſte Seife für 
Selbſtraſirende a Schachtel 3 fgr. empfing wiederum 

Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


4920. Zwei faſt neue, auf den Stern gebaute, hölgerne 
Kammräder von 10° 27,“ Diameter, 3%“ Theilung, 
mit 108 Stud 4½ breiten Kämmen, nebſt den Getrieben, 
. Mübleifen, Körben und Läuften, find bei dem Mühlenbeſitzer 
Klingner in Kauffung zu verkaufen. 


2 
oo 
— 
I 


Spiegelgläfer _ 
empfingen wieder in allen Größen und empfehlen DIE 
FP 
4874. (Gut bearbeitete Granitſteine: als Trotſol 
platten, Zaunſänlen, Stufen, Podeſtplakleh 
Thürengerüſte u. Fenſterſohlbänke, Goſſen- un 
Rinnenſteine, Krenzſockel, Sandſteinſtufen i 

Sandſteinplatten ſind ſtets vorräthig und w 
auf Beſtellung gefertigt beim 
Maurermiſtr. C. Wehner in Warmb rh 
5003. Bei dem Schmiedemeiſter Elsner in Alt Kenn 
eee eee eee 
4986. 


Junge Schweine, 


ſogenannte Läuffer, ſtehen auf dem Dominio Pilgram 1 
bee Goldberg zum Verkauf. f J 


ganuf - Seſuch e. 


4870. Erdſchwefel, 

fe 

Ven un deren | 
lauft Eduard Bettauer 
4588. ; 


Himbeeren | 
kauft fortwährend, aber nur in reirem Nalurzuſtane 
Hirſchberg. Carl Samuel Haeus 


win Himbeeren 


kaufen fortwährend Gebrüder Caſſel. Siehe 


4808, Gute, wenig geſalzene Butter kauft berg 
Aug. Völkel in Ober⸗Schmiededene 


1811. Ranfaefuc. a 
Abgedroſchenen ungeröfteten ſowie auch geröfteten g N 
wird die letzten drei Tage in jeder Woche von jede 0 
bei eh der e au, 1 
ei n von guter Qualität gekauft. Di 
a Gottlieb Schneide 
4988. Gute, friſche Butter in Kübeln, frei von et 00 
Nebengeſchmack und Beni geſalzen, kauft und berm 5 
Offerten F. B. Müller in Hainau, one 


Zu vermiethbem * 1% 
4984. Zu vermielben unter ſoliden Bepingunge fein 
Gewölde, ein gewölbter Pferdeftall füt 2 
desgl. eine Wagen xemiſe bei Roſens 

— 


verw. Amalie Anopfmüller, geb. v. Nagie, a. d. 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1859. 2 


4930. Vermietbhungs Anzeige. 150 

1 Ze in meiner Be ung, 4 ber den decke Br 
ach Warmbrunn gelegene Hau 0 

derweitig zu verminihen. m. 8 8 2 


lm. Das Nähere ift zu erfahren beim Eigen: 
Miner. 


50 Perſonen finden Unterkommen. 

Lune. Ein Wirthſchafts-Verwalter, ein Hand⸗ 

sere Commis, Kunftgärtner, Vogt und Schleu⸗ 
e te werden geſucht. Commiſſtonair G. Meyer. 
0 Ein Wertführer, der qualificirt iſt einem Waſſer⸗ 
1 Dampfmüblenwert ſachtundig vorzuſtehen, findet zum 

„September eine Anſtellung. Nähere Auskunft ertheilt 
Ver Kaufmann C. Meſtel in Schweidnitz. Stadt Berlin. 


vu Ein tüchtiger Schub machergeſelle aufs Land 
et auf eine lange Zeit Arbeit deim 
Schuhmachermeiſter Heidrich in Grunau. 


Ja 10 dem Haufe Nr. 146 in Cunnersdorf können einige 
ord ige Weber oder Weberinnen, welche ſich der Haus⸗ 
fi ung anbequemen wollen, ſofort Arbeit finden — und 
tei deshalb dort oder in Hirſchberg beim Kaufmann Kir⸗ 
In melden. 


8 a Einige träftige Ar beiter können ſich fofort melden 
Su nerſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. Mi 

85 „Eine Anzahl Steinarbeiter 

gutes in meinem Steinbruche dauernde Beihäftigung gegen 
Lohn. Jäͤſchte, Steinbruchbeſißer 
8 . in Tſchirnitz bei Jauer. 

Sirf Einen Marqueur ſucht 
* den 2. Auguſt 1859. 
| 5 ' Gejudt 2 

der Mort, eine anſtändige, moraliſche Perſon, welche in 
Ri Ubwirtbicaft gründlich erfahren ift, und mit feiner 

eſcheid weiß. Nur ſchriftlich und mündlich befon: 
mpfohlene finden bei perſönlicher Meldung Berüd: 
Dung. Adreſſe in der Expedition des Boten. 


J. Gruner. 


a — 
dertra, Eine in der Milch- und Hauswirthſchaft wohl 
np alte und erfahrene Wirthſchafterin ohne Anhang 

Übrigen J. Septbr. d. J. bei freier Station und 50 Thlr. 
em Dom egal ein Unterlommen. Sich zu melden auf 

dem. Schwerta bei Markliſſa. 

3866. D . 


ie Hebammenftelle ift in Seidorf vakant. 
innen können ſich beim Ortsrichter melden. 


5016 ver fenen ſuchen Unterfommen 
date g Ein Commis, junger militairfreier Mann, welcher 
Oder einoniſſe aufzuweiſen bat, ſucht in einem Specerei⸗ 
Adr. verden mee chäſt ein baldiges Engagement. Gefällige 
* unter Chiffre A. D. post rest. Schönau erbeten. 
P 
en dreſene geſunde, kräftige Wittwe, obne Anhang, in 
be e dir ech Id ie Stelle als Ra 2090 5 Sie 
ohne Erfahrung im Handelsge un 
der Gaſtwirthſchaft. Das Nähere in der Exped. d. Boten, 
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Lehrlings . Geſuche. 


Für ein Materialwaaren⸗Geſchäft wird 
zu Michaeli ein Lehrling geſucht Aae den 
4875. Kaufmann E. H. 1 
in Görlitz, Nikolaigraben Nr. 5. 
rr. 


4721. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Maler 
zu werden, kann ſich melden bei Schol, Maler in Hirſchberg. 


4970. Ein kräftiger Burſche, der Luft hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann bald antreten beim 
Schloßgärtner Exner in Würben. 
4885. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Brauerei zu 
erlernen, findet ein Unterkommen beim 


Brauermeiſter Scholz in Lauban. 


Gefunden. 
4963. Am 23. v. Mts. hat ſich ein ſchwarzer Rennhund 
mit braunen Läufen zu mir gefunden. Den Eigenthümer 
erſuche ich, dieſen Hund geom Erſtattung der Futters und 
Inſertionskoſten bei mir abzuholen. 
Langenöls, den 6. Auguſt 1859. 


C. Wagenknecht, Fleiſchermeiſter. 


4983. Auf dem Dominium Mittel ⸗Leipe, Kr. Jauer, 
bat ſich ſeit 8 Tagen ein großer glatthäriger, brauner Hüh⸗ 
nerhund, ohne Abzeichen, eingefunden. Der rechtmäßige 
Beſitzer kann denſelben gegen Erftattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten bei dem dortigen Hilfsjaͤger Scholz in Empfang 
nehmen. 
Verloren. 

4957. Am Sonntage, als den 31. Juli, iſt von Petersdorf 
bis zur Warmbrunner Straße, auf dem ſogenannten langen 
Reine, ein Rohrſtock mit einem weißen Hundekopfe ver⸗ 
loren gegangen. Wer ſolchen beim Kauſmann Reichelt 
zu Petersdorf abgiebt, erhält eine gute Pelohnung. 


Seto bleu. 


— . 


4958. 300 rtl. ſind auf ein ländliches Grundſtüc zur erſten 
Hypothek ſofort auszuleihen. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
4998. 1000 l. ſind auf eine ländliche Beſitzung in bie⸗ 
figer Gegend, mit Ader und Wieſewachs, zur Iſten Hp: 
potbel, bei pünktlicher Zinſenzahlung, ſofort auszuleihen. 
Näheres darüber ertheilt 
der Privat⸗Aktuarius Zöliſch, z. 3. in Warmbrunn 
in der ſogenannten großen Linde an der Hermsd. Str. 


Einladungen. 


2 Gruners Felſenkeller. 


5 Mittwoch, den 10. Aug uſt, 


Großes Blumenfeſt, 


verbunden mit Concert und Illumination. 
Es werden wiederum mehrere ſehr ſchöne große geſchmack⸗ 
volle Blumenbouquets dabei zur Verlooſung gebracht 
werden, wo jede Dame deim Entree ein Loos nebſt einem 
kleinen Bouquet gratis erhält. 
Entree: a Perſon 2½ Sgr. 
Anfang des Concerts Nachmittag Punkt 5 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 
J. Elger und E. Siegemund. 
5018. Morgen, Donnerſtag, ladet zum 
artoffelfeſt und Illumination 
freundlichſt ein Mon- -Jeau. 
(Gegend, Waare und Preiſe bekannt.) 


4961. Mittwoch den 10. Auguſt großes Horn: 
Concert von der bekannten Liegnitzer Kapelle, 


wozu ergebenſt einladet: 
5 Griugmutb auf dem Pflanzberge. 


Einladung zu einer italieniſchen 
Nacht. 

Donnerstag den 11. d. M. Nachmittags von 5 Uhr 
an großes Horu⸗ Concert von der bekannten 
Liegnitzer Kapelle. Bei eintretender Dunkelheit brillante 
Beleuchtung des Gartens, welche ſich bei dem Blühen der 
Blumen ſehr ſchön ausnehmen dürfte. 

ür Erftiſchungen jeder Art wird beſtens geſorgt fein. 

& erlaubt ſich ein hochzuverehrendes Publikum ergebenſt 
Wilh. Thiele im Landhaus zu Cunnersdorf. 
Später nach Belieben ein Tänzchen. 


5017. Sonntag, den 14. Auguſt, Erntefeſt in den „drei 
Eichen“; wozu ergebenſt einladet Beſecke. 


Tietze s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 12. Auguſt Konzert. 


4997. Zur Erudte Kirmes 
ladet auf unf in die Gieſſe nach Quirl 


mit dem Bemerken, daß für 
Gebauer. 


einzuladen 


guſt, ladet zur Erntelirmes 
ganz ergebenſt ein Scholz in Hartau bei Quirl. 


—— — 


werden lann. Sn ertionen? z 
lieferungszeit der 
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4974. Sonntag den 14. d. ladet zum Erndtefeite I 2 
lift ein Friebe, Brauermeiſter in illenber®_ 
4979. Sonntag den 14. Auguft zum Erndtefeſt | 
r Konzert und Tanzmuſik orf 
in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf, 
vom Stadtmuſikus Müller. 
. Anfang 3 Uhr. Entree a Sgr. — 
4840. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich beim gin 
ein neues Lokal eingerichtet, woſelbſt ich für Speiſe * 
Getränke, ck für Betten und Matratzen in geſchloſſen 
Kammern bei guter Bedienung beſtens geſorgt habe. um 
Nebſt dieſen erlaube ich mir das P. J. . ubli per 
auf den intereſſanten 900 Fuß hohen Panſchwaſſer all. alle 
zur hochgeneigten Anſicht hergerichtet und von der Eibf 
baude 12 Minuten entfernt iſt, aufmerkſam zu machen 
Joſef Schier, Gaſtgeber beim Elbfak 


4865. Einer der ſchönſten Punkte in Schleſien iſt: 


der Gröditzberg ME 


inmitten der Städte Goldberg, Haynau, Löwenberg, Bunz 
Preiſe der Reſtauration: 


1 Portion Kaffe u 3 for. — pf. 
1 Glas Zuckerwaſſe . . 1 5 — * 
Minos 8 
1 Flaſche Soda: oder Selterwaſſer 6 : — 
1 Glas f. Liqueur, Arac, Rm 1 — ! 
er); Beh An u 109 — 
ah Bier 2 
Meine Weine ſind von anerkannt guten Häuſern be 
zogen und begnüge ich mich mit geringem Nu eng 
111358833600 ˙ð— n;] DE 
1 Portion Braten mit Compott . 6 «= — 
1 Cottlett oder Beefſteak. 6 — “ 


Bad: oder Brat: Hühner | delikat 
dito mit Säle 3 a 
5 for. Len 
und Licht wird nicht berechnet. 


Mehl: oder Cierſpeiſen und billig. ö 
1 Portion Butterbrodt . EUR ENGE 457 
Pr 2 
3. dito mit Fleiſch 4 : 
Ein ie und fauberes Bett pro Nach 
EI Cin bequemer Fahrweg führt bis zur Burg, und > 
auch gute Stallung vorhanden. A. Ha 


Getreide Markt reife 
Jauer, den 6. Auguſt 1859. 


gen 


erste 
l. ſgr. pf 


— — 


1 


2 261(— 1 


